
Kote von der Wbs.
(Wochenblatt)

B ezugS-Pre i»  m it  Voftverseuduog %
S a n , jä h r ig ..........................K 8.—
H a lb jä h r ig ..........................   4.—
V ierte ljährig .......................... „ 2.—

PrlnumerationS-Beträge und EiuschaltungS-Gebllhren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

S ch rtftle k tu n g  und V e rw a ltu n g  : Obere S tadt Nr, 32. — Unfranftrte Briefe werden nicht 
angenommen, H andschriften  nicht zurückgestellt.

A nkE udigungen, (Inserate) werden das erste M al m it 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung-, 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r N rn .

P reise fü r  W a tdh o feo  %
G a n z jä h r ig  K  7.20
Halbjährig . . , . . » 3.60
Vierteljährig . . . »  „ 1.80

F llr Zustellung in - HauS werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Nr. 38. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag, den 19. September 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d l r a t e s  W a i d  bös en an der Y b b s .

S. 4320.
Verbandlungsfcbrifl

iibcv die S itzung de» GemcindcrateS vom 7. September 1903, 
abgehalten im  GemcinderatSsaale.

G e g e n w ä r t i g e :

Der Bürgermeister D r. Theodor Freih. von Plcnker al» 
Vorsitzender.

Die Stadträte: Moriz Paul, Ludwig Prasch, Emil Eder.
Die Gemeinderäte: Alois Büchner, Josef Hierhammer, 

Alois Hoppe, Han» Platzer, Wilhelm Stenner, Hann» Groß« 
auer, Anton von Henneberg, Johann Kästner, Julius Ortner, 
Josef Waaß, Franz Aichernigg, Mathia» Brantner, Johann 
Gärtner, Michael Pokerschnigg und Anton Swatschina.

Der Vorsitzende, Herr D r. Plenker eröffnet bei Anwesen­
heit von 19 GemeinderaiS-Milgliedern die Sitzung um 4 Uhr 
15 Minuten und teilt mit, daß beurlaubt sind: die Herren 
Gcmcinderätc D r. Karl Platte und D r. Karl Steindl, erkrankt: 
Herr Stadlrat Franz Steininger.

Herr Stadlrat Adam Zeillinger hat sein Ausbleiben von 
der heutigen Sitzung damit entschuldigt, daß er als Funktionär 
dem heute in Admont stattfindenden Sensengewerkentage anwohnen 
müsse. Diese Entschuldigung wird al» gerechtfertigt anerkannt.

Herr Gemcinderat Franz Schröckensuchr hat angezeigt, 
daß er heute Vormittag mit seiner Familie eine Vergnügungs­
reise nach Ischl angetreten habe. Diese Entschuldigung wird al» 
nicht rechtSbeständig anerkannt und beschlossen, Herrn Gemeinderat 
SchröckensuchS wegen unentschuldigten Ausbleiben» von der 
Sitzung nach § 43 der W.-O. in eine Geldstrafe von 10 Kronen 
zum Armenfond zu Verfällen.

Nachdem die zur Beschlußfassung notwendige Anzahl von 
20 GemeinderaiS-Milgliedern nicht anwesend ist, kann die Wahl 
eine» StadlrateS abermals nicht stattfinden.

D ar Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und 
genehmigt_____________________________________________

T a g e s o r d n u n g :
»d 1. M i t t e i l u n g  d er E i n l ä u f e .
Der Bürgermeister teilt mit, daß der Architekt Hinträger 

am Mittwoch den 9. d. M . zu einer Besprechung wegen Auf­
stellung der Schulbaupläne erscheinen werde und daß Herr 
Franz Leithe ein Dankschreiben für seine Beglückwünschung zum 
80. Geburtstage eingebracht habe, welches verlesen wird.

ad 2. B e r i c h t  übe r  di e U n t e r  Waschung des 
W e h r e s  bei  dem E l e k t r i z i t ä t s w e r k e .

Dieser Bericht wird in vertraulicher Sitzung erstattet 
und zur Kenntnis genommen.

ad 3 ber i ch t e t  der  B ü r g e r m e i s t e r  i n  v e r ­
t r a u l i c h e r  S i t z u n g  über  e i nen F a l l  der  G e h o r ­
s a m v e r w e i g e r u n g  s e i t ens  des B e t r i e b s l e i t e r s  
Huber .

E r wind beschlossen, dem Betriebsleiter Huber den Dienst 
sofort zu kündigen.

Schluß der Sitzung 1/*0 Uhr.

Aundmachltng
b e t r e f f e n d  die E i n r ü c k u n g  bet  i m J a h r e  1903 

a s s e n t i e r t e n  Re k r u t e n .

Laut Zuschrift vom 15. September l. I . ,  E. Nr. 0383 E. 
hat da» k. u. k. ErgänzungS-BezirkS-Kommmdo Nr. 49 in 
S t. Pölten zufolge ReichSkriegSministerial-Erlaß vom 4. Sep­
tember l. I . ,  Abteilung 2, N t  9803 alle in der Zeit vom 
1. bis 5. Oktober sich zum Präsenzkucnstantritt freiwillig 
meldenden, heuer assentierten Rekrukeu zu präsentieren und an 
den Standeskörper, bezw. bei Fremdzuständigcn an das zuständige 
Ergänzungs-Bezirks-Kommando abzusenden.

Die Präsentierung der freiwillig sich Meldenden findet 
in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober l. I  täglich von 7 Uhr 

I früh bis 11 Uhr mittags im städtischen EinquarlierungShausc 
in S t. Pölten statt.

Nach 11 Uhr mittags sich Meldende können aus 
Manipulations-Rücksichten erst am nächsten Tag präscntirt werden.

Alle sich Meldenden haben den Widmungsschein mitzu­
bringen. Rekruten, welche denselben aus irgend einem Grunde 
nicht in Händen haben, sollen wo möglich einen anderen 
Identitätsnachweis als „Heimatschcin, Arbeitsbuch, Lehrzeugnis:c" 
vorweisen können.______________________________________

Uiberpriifungen etwa dienstuntauglich befundener freiwillig 
sich Meldender finden im Sinne de« § 3 der M .-V . I t .  Teil 
erst zur Zeit der allgemeinen Einreihung statt.

Dieselben werden bis dahin im uncingereihten Verhältnisse 
belassen und zum seinerzeitigen Einrllckungstermine einberufen.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Stadtrat Waidhofen a. d. Ibbs, am 17. September 1903.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n l e r  m. p.

&  4458.

Kun-m achung
b e t r e f f e n d  die W i d m u n g  und E i n t e i l u n g  der  
bei  der  d i e s j ä h r i g e n  S t e l l u n g  A s s e n t i e r t e n  au f

G r u n d  der  K o n t i n g e n t s - A b r e c h n u n g .

Unter Bezugnahme auf die h.-ä. Kundmachung vom 
1. August l. I . ,  Z. 3791, wird hiemit öffentlich bekannt ge­
macht, daß nach Maßgabe der Kontingents-Abrechnung in der 
mit der vorstehenden Kundmachung Veilaulbarten Widmung 
und Einteilung der Assentierten eine Aenderung nicht eintritt.

Die als Ueberzählige für die Ersatzreserve entfallenden 
Assentierten: Heinrich Jax, Los Nr. 20, und Eulogius Haberl, 
Los Nr. 30, beide der II. Altersklasse, wurden zur Ersatzreserve 
de« HeereS eingeteilt.

Franz Böschin ger, Los Nr. 3, der III .  Altersklasse wird 
zur Ersatzreserve der Landwehr eingeteilt, der Einjahrig-Frei­
willige Robert Auer, LcS Nr. 12, der HI. Altersklasse in da« 
Rekrutenkontingent der Landwehr aufgenommen.

I n  Bezug auf die Einrückung der heuer assentierten 
Rekruten wird auf die h. ä Kundmachung vom 17. September 
l. I . ,  Z. 4516, verwiesen.

Stadtrat Waidhofen a. d. Dbbs, am 18. September 1903.

D e r B ü r g e r m e i s t e r - S t e l l v e r t r e t e r :  
M.  P a u l  m. p.

Der Wille -es Kaisers.
Hine sensationelle Kundgebung.

Die schleichende Krise in Ungarn hat endlich dazu geführt, 
daß die zuwartende Haltung außerhalb Ungarns aufhört. Die

ItadjUnviikiitbcf.
Original Roman von I r ene v. H e llm u th .

6. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie gab keine Antwort, weil iS ihr vorkam, als hätten 
sie au« dem nahe vorüberrollenden Gefährt ein paar Augen 
spöttisch lächelnd angeblickt und als hätte sich au« dem Wagen- 
fenster der Kopf eine« Mannes herausgebeugt, um die ihr 
zueilende, dunkle Gestalt bedenklich streng zu mustern. Ih r  
Herz pochte in mächtigen Schlägen und immer tönten die 
Worte, die Doktor Linde so höhnisch gesprochen, in ihrem 
Innern wieder: „S ie  sind mir durchaus keine Rechenschaft 
über Ih r  Tun und Lassen schuldig, mein Fräulein!" — 
„O b der Doktor den Ingenieur erkannte?" fragte sie sich 
heimlich.

Eva wußte in diesem Augenblicke kaum, wa» sie tat. 
Ohne Ueberlegung schlug sie dem jungen Manne das Fenster 
vor der Nase zu, stieß hastig den hölzernen Laden davor und 
barg, leise schluchzend, da- Gesicht in beide Hände. Dann saß 
sie lange Zeit unbeweglich. Angestrengt lauschte sie nach dem 
Nebenzimmer hin, ob die Mutter ihr heimliches Weinen nicht 
gehört. Es war still im kleinen Stübchen; seufzend nahm Eva 
die Handarbeit aus dem Korbe. Aber bald sanken die sonst so 
stinken Hände in den Schoß. Es wollte heute gar nicht vorwärts 
gehen. Eva starrte in die trübe brennende Lampe, die das 
Gemach nur notdürftig erhellte. Sie glaubte sich in den hell- 
erleuchteten Ballsaal versetzt. Sie sah im Geiste die lachenden, 
vor Lust und Freude glühenden Gesichter der jungen Mädchen, 
hörte verlockende Tanzweisen, sah eine weiße, spitzinüberricselte 
Gestalt mit Diamanten in dem blonden Haar am Arm de« 
Doktor« durch den Saal gleiten, sah, wie der junge Mann 
den Arm um die Mädchengestalt legte, um mit ihr dahin zu 
schweben über das glatte Parquet. Die Tränen begannen wieder 
reichlich zu fließen.

Ach, solche Freuden halte sie nie kennen gelernt, würde 
stf niemals kennen lernen. „Und warum gerade nicht?" fragte

sie sich. „Warum bin ich ausgeschlossen, warum bin ich so 
arm?" „Und weiter sann und grübelte das einsame Mädchen. 
Die Gedanken ließen sich nicht bannen, eigensinnig kehrten sic 
immer wieder zu dem Balle zurück. Dort beugte sich vielleicht 
eben ein hübscher, junger Mann im Frack und weißer Hals­
binde nieder, um seiner Tänzerin heimlich etwas ins Ohr zu 
flüstern — — "

Weiter dachte Eva nicht, hastig sprang sie auf, so daß 
der Stuhl mit lautem Gepolter umfiel, stürmte in das Neben­
zimmer und sank wie erschöpft neben dem Bette der Mutter 
auf einen niedrigen Schemel.

Die Kranke hatte sich erschrocken halb aufgerichtet und
schaute auf das Mädchen, von dessen Lippen ein hörbarer
Seufzer klang.

„Aber Kind — was ist D i r ? Du hast mich erschreckt 
durch Dein ungestümes Wesen," klagte eine matte Stimme. 
„Verzeih, Mutter, —  ich dachte nur, Du könntest etwas 
nötig haben."

Eva suchte sich zu beruhigen. Sie saß ganz still, nicht« 
war vernehmbar als das leise Ticken der kleinen Wanduhr 
Die Kranke schien wieder eingeschlummert zu sein, wenigsten»
hielt sie die Augen geschlossen und atmete ruhig. Die Tochter
betrachtete das bleiche, von tiefen Furchen durchzogene Gesicht, 
auf dem so selten ein Lächeln erschien. Sic dachte zurück an die 
Zeit, als sie noch, zusammen mit dem Vater, weit von hier in 
einer großen Stadt wohnten. Es war zwar schon lange her — 
sie war damals ein ganz kleines Mädchen, aber dennoch 
erinnerte sie sich des Vaters noch dunkel. Seine hohe, schlanke, 
elegante Gestalt hatte sich ihr mit merkwürdiger Deutlich! it 
eingeprägt. Sie wußte noch, daß der Vater sie oft auf d n 
Arm genommen, wußte, daß er blonde Haare und blaue Aug n 
hatte, daß er sie manchmal heftig an sich gepreßt und geküßt 
—  so wild und leidenschaftlich, als wollte er »das Ki.ib 
ersticken.

Die Mutter kam oftmals herzu und nahm dem Gal! n 
da» kleine Mädchen weg. Sie mußte damals sehr glück, h 
gewesen sein, oder schien es wenigstens, denn ihr helle« Lach n 
tönte oft durch das Haus.

M it einem M al wurde das alles anders.
Bleich und verstört schlich die sonst so heitere Frau 

umher, völlig verändert und schweigsam. Wenn da» Kind nach 
dem Vater fragte, so bekam e» immer dieselbe Antwort:

„E r  ist tot." —
Nicht» wurde hinzu gefügt, wie und auf welche Weise er 

gestorben war. Eva verstand damals auch die Bedeutung diese« 
Wortes nicht; aber so oft sie sich in ihrem späteren Leben an 
diese Vorkommnisse erinnerte, er wollte ihr niemals etwa» von 
einem Leichenbegängnisse, von einem Sarge oder einem Grabe 
einfallen, sie wußte noch heute nicht» über die Todesursache 
de» Vaters, wie sie auch während der langen Zeit kein einzige« 
M al in ihre alte Heimat zurückgekehrt war, oder da« Grab 
der Vaters besuchen durfte. Sie hätte diesen O rt so gern 
einmal gesehen, um einen Kranz auf die letzte Ruhestätte de- 
Enlschlafenen niederzulegen, aber die Mutter duldete cS nicht.

„Laß da», mein Kind," sagte sic jedesmal, so oft Eva 
einen ähnlichen Wunsch äußerte; und die Tochter merkte, wie 
die Mutter nach solchen Gesprächen stets mehrere Tage hindurch 
verstimmt schien, und sich finsterer und wortkarger zeigte, denn 
zuvor. Später fragte Eva gar nicht mehr. E« war wie eine 
Art stillschweigenden Uebereinkommen« zwischen ihnen, die« 
Thema nicht zu berühren. Und doch wußte Eva, daß e» seit 

| jener Zeit, als sie die Heimat verließen, wie ein finsterer 
I Schatten auf da» Leben der Mutter gefallen war, —  daß sich 

damal« etwas ereignet hatte, —  etwa« Furchtbare», Schreckliches, 
das bi« heute noch seinen Stachel nicht verloren hat. Sie 
wußte auch, daß ihre Eltern früher reich gewesen sein mußten, 
denn etwa» von der prunkvollen Einrichtung der damaligen 
Wohnräume war in ihrer Erinnerung haften geblieben. E« 
waren schöne, behagliche Zimmer gewesen, mit weichen Teppichen 
und großen Oelbildern an den Wänden, und nicht selten hatte 
sich eine bunte Gesellschaft dort cingefundcn, die oft bi« spät 
in die Nacht hinein lachte, scherzte, plauderte und —  zechte. 
Manchmal wurde gesungen, musiziert, —  getanzt, — bi« mit 
einem Schlag- alle« zu Ende war, —  bis einmal ein Tag 
kam, an dem es gar lebhaft im Hause zuging. Handwerker 
liefen ein und aus, die ganze, kostbare Einrichtung wurde

65$ *  Hiezu -ie Nummer ,38 -er illustrierte« Eratis-Keilage. * lp a



Nr. 38. .Bote non her 18. Jahrg.
österreichische Steginuug »er laich dn Zwang tR  totgticheii 
tn»n j r i t  gtnoitgt, dem # ti*# ra : m der Stefeuiensiagt da«
W«N zu getan, unt heute liegt eint ßundgeduog d« beeilt» 
Brieg«tann eer, welche « il  größter grieritchtett uni tlntidtitdin- 
beit (le Ambitionen bei u i geinten Arm e-peenger gne atmen: 
Jn einem A r m e e b e f e h l ,  welcher bei, icemeUen Abschlag 
tat gal,,ilchen Men. er bell i. bei I n  Seifn Anlag genommen, 
feine Meinung euch übn de ,egi be# ganze Strich aaln.blendn 
S flliliifrege ii funlzutun. iS» ist ein en.iglfchil Manifest fite 
de Qtnbeiilichleit tee österreichisch ungarischen /lernte Man bei 
in liefet frinltchen Banbg bang nicht einen biogen Vegiceuai«- 
eft zu nbliefen, senden kett inappellablen Aulfpruch tat fltene 
blnstchlllch l n  lerfeflungtaulgig verbürgten Siechte be« obersten 
Btieglbenn util non liefern festen Punkte aut :111t  b, mag euch 
zunächst liefe sensationelle Willenläußerung be« Monarchen ge­
waltige etuime in Ungarn entfesseln, bte weitere Vbnltoirning 
tat Brise aufzugeben hoben

Hier tat Woellaul be« Armeebefehl«:

A r m e e b e f e h l
Wichtige Slaatlgtfchäflr nehmen Mich in ,enn 

Zeit In Anspruch, welche ich den bit»|4brigen Manövern 
d l  7 uni 151. floep« so gern geoibmet hatte Jnbem 
Ich Seine k n. I Hoheit tan Herrn Ventral der B o rd ­
ierte th,Herzog ,stanz gerbinanb mit Meiner Vertretung 
betraute, blieb Ich durch tasten Berichte in fielet flenntni« 
be* Manövervnlaufe« unb Halte ich bte ermattete Be­
friedigung. durch Seine I. u f. Hoheit nur Sob und An­
erkennung de« Vcfainljuftantt« au* tan Stiftungen beide 
Borp* sowie btt beigezogenen größeren Borper bet unga 
rischen Saniwehr zu onnchmei'. Ten größeren Baveltene- 
mono.ein in Volizien anwohnend, konnte Ich Mich von 
tuen lehrreicher Anlo e,
wie von tat vorzüglichen Verfassung unb hohen Stiftung«- 
föhigketl aller beteiligten Truppen auf« neue üb erzeugen

Je frecherer begründe! mein günstige« Urteil über 
bin m lllllrlfchiii Wert, die hingebungsvolle Dienstel- 
freuolgleil und da« einmütige Zusammenwirken aller Teile 
Meiner gesamten Wehrmacht Ist, desto mehr muß unb 
w i l l  I ch  an be t en  be s i eben t en  unb bewähr» 
le n  t i i n t i c h l u n g e n  f es t ha l t en  Mein Heer in* 
besondre — bissen gediegene» Vefuge e i n s e i t i g e  
B e s t r e b u n g e n  in Verkennung ber hohen Aufgaben, 
welche beiseite zum Wehle beider Staatsgebiete der 
Monarchie zu erfüllen hol, zu l ockern geeignet wären 
—  möge wissen, baß Ich n ie  be t Siechte unb B e ­
f u g n i s s e  M ic h  begebe,  weiche feinem obersten 
Brieg«h»rm verbürgt find V e r n e i n t e m  unb e i n ­
h e i t l i c h  wi e »« Ist ,  s o l l  me i n  He e r  b l e i b e n ,  
bie starke Macht zur Verteidigung tat österreichisch-unga­
rischen Monarchie gegen feien Feind.

Veittu ihrem ifibe wirb Meine gesamte Wehrmacht 
fortschreiten auf dm Wege ernster Pflichterfüllung, durch­
drungen von icnem V eiste ber kilnheil unb Harmonie, 
weicher jede nationale viigenart achtet unb alle VegtnfOtze 
löst, indem er bte besondren Vorzüge ,ebe« Volllflammc« 
zum Wohl: be« großen Vanzen verwertet,

Ci b l op ii,  am Irl. September lUUl.

ÄMirz Joses ™. p-

fortgefcharit bt« auf einig: alle M obil, bie btlhcc untan ihl in 
einer bunden Bammer gestanden t$ra irinnertc sich noch beuilich, 
welchen Schmerz t*  ihr bereitet, a ll man ihr köstliche« Spiel­
zeug. ihre wertvollen Puppen unb alle«, Stück für Stück 
baoonflhleppie. unb nitmal* Halde sie ein einzige* davon wieder­
gesehen

Tann zog bie Mutter ihr ein grobe«, schwarze« Mäntel 
chen an, nehm sie an d t  Hanb unb fegte weinend: .W ie  
müssen fort von hur, rfoo. — weit fori, |t weiter, desto 
besser; denn hier kann ich nicht leben!"

Cann trug sie bie ritfenbahn fort. — unb feitdm lebten 
sie hier, tu liefen zwei deinen, engen Zimmern, bie mch! den 
geringsten Sugu# zeigten und nur da« notmtndgfir enlhtiiien 
Tag unb Siecht mußte b e Mutter e id ittn . um z» leben C ft, 
wenn Ihm al* Bind von unruhigem Schlummer erwachte, dann 
sah sie da« gramgefurchte Veftcht der armen grau aber da« 
feine Sinnen getaugt, in da« sie geschickt Stich für Such ein­
fügte. Auch rite  mußte, a ll sie größer würd, Stufen unb 
Mähen lernen, um etwa» verdienen zu könne»

Sie dachte oft mit Wehmut an die Iteh alledem fröhlich 
verlebte Binde,eil zurück, wo sie mit Hilde und Sigmund — 
weich letzterer der stete Begleiter der kleinen Matchen war — 
so luftige, heilere Spiele trieb Spater, al# sie zur Schute
ging, da kam Sigmund immer an da« grastet gelaufen: 
.B ist Cu schon fertig, tiva rief er taun von draußen, uni 
fit gicngcn zusammen, veil sie de gleichen Weg balle» 
Sigmund wurde wegen liefet greunbfchait oft van ferne» 
Banicradn verspottet allein bt« kümmerte ihn wenig

Auch zu feiner Mutter nahm er tu  Mädchen öfter« 
mit unb teilte getreulich |tdn  Seefrtbejltn mit ihnen

Cicfe greunbfchasi setzte sich auch fort, al* Sigmund de 
Vaterstadt verlautn mußte vir kam dann nur in tan Schul­
ferien nach Heust, aber dennoch unterließ er e* nie, de
Vcfpielinnen zu besuchen

H it und ba in ber Cimmetftund, fchla- sie 8ra in be« 
Siachbaehau», um mit grau Vinte ein wenig zu plaudern zie 
mußte jetzt viel arbeiten, e« blieb ihr rur wenig frei: Zeit
:Vur baß de alte tarne ba* trauliche t u  fallen ließ unb

Hie Sri st s in Ungarn.
Nach allen aurrvgvndvu unb bahn .-riolgloffit I V  

uiübuna. :i. bie Krise in Ungarn zu übenrinben, ist bieielbe 
nun in ein teilweise ruhige* Stadium geltelen Der Kaiser 
bat erbittert ba* (and neriaffen unb ben überspannten 
heißfpornen ist (Me^enbeil geboten, batüber nachjubenfen, 
n-:. f i t  sich au* beut I llo ra ft heran »arbeiten sollen, in 
welchen sie sieb selbst hineingearbeitet haben Die .folgen 
bet heraufbeschworenen nuflanbe tinb auch bereit* überall 
sichtbar l n  rieten Bezirken Ungarn* trieb bte S teue r­
zahlung renreigert, beim <>•. Infantene-Kegimeitt ftnb 
IH Jfn'anlenflen. burebau* IHagvaren, beseelter!, a u *  beim 
44 Infanlene-Xegiinenl ftnb liuflebnungen vorgekommen 
ii f. w IVie ba* . Deutsche ta g b la tt für Ungarn* melbet, 
gab bet Kaiser betn Illtmflerprüfidcnten Kbuett heberrarv 
gegenüber bte (Erklärung ab, baß er, im Falle bie Krise 
nicht halb gelbst werben sann. auf ben Thron verzichten 
werbe

Daß nicht ba* ganze Canb Ungarn, fonbem nur bet 
größere Ceti ber magyarischen Bevölkerung bie magyanfdte 
Kommanbofprache rerlangt, beweist ein# in Ilrab  ron 
ben Xumünen abgehaltene Versammlung, in welcher 
beschlossen trurbe, gegen bitse jorberung auf* äußerste zu 
sümpfen. Die Xumünen bahnen jttzl eine Vereinigung 
aller in Ungarn lebenben mchhnagyartfchen V ilser gegen 
bie Utagyaren an — unb gelingt bte*, bann tinb bte 
IHagyaren ron ihrer stolzen Herrschaft gestürzt. E *  leben 
in Ungarn nur sieben M illionen Magyaren, bagegen aber 
neun M illionen Angehörige anderer Nationalität.

Die Kroaten, welche bei ihrer Landwehr kroatische 
Kommanbofprache haben, werben, wenn in ben unga­
rischen Xegimenlern magyarische* Kommando zugestanden 
wirb, gewiß kroatische* Kommando in ihren Xegimenlern 
perlangen, be*gletchen bie Cfchecheu, bie ohnehin schon 
fü r tschechische* Kommando eintreten, bie polen u. s iv. 
Die Folge wäre, w ir beim Curmbau in Babel, baß iebe* 
Xegimenl für sich ba tvüre unb im Kriege bie Xegmienter 
nicht per mischt werben könnten. Der einzelne M ab ist aber 
leicht zu brechen, ein Bündel jufammengebunbener Slübe 
dagegen schwer.

Da* sehen a u *  bte polen ein unb ber polnische 
Abel hat beschlossen, betn Kaiser anläßlich dessen Anwesen­
heit bei ben Manövern in Galizien eine korporative 
Kundgebung gegen bie Magyarifierung eine* Ceile* ber 
gemeinsamen Armee zu veranstalten, ba bie Armee dadurch 
zerrissen würbe.

Die Magyaren sagen, baß ein Soldat tapferer ist, 
wenn er in feiner Muttersprache kommandiert wirb. Aber 
sind bettn gar so viele Magyaren bei ben ungarischen 
Xegimenlern T Bet ben 47 ungarischen Infanterie Xegi- 
mentern ftnb <> Xegimenler, bie gar feine Magyaren haben, 
5 haben sO Prozent Magyaren, 5 deren 20 Prozent. 
Xein magyarische Xegimenler gibt e* nur vier, m it 90 
Prozent deren drei, mit 80 Prozent deren sech»

,Iu  enter in Cemespar abgehaltenen magyarischen 
Versammlung für bie Einführung bet magyarischen Armee 
spräche waren p la fa le  angeschlagen worben, welche energisch 
gegen ben Kaiser, bie (Dfnziere. bie deutsche hevresfpra.he 
u. f. w. losziehen — w ir  dürfen ben Ceyl nicht wieder­
geben. er würbe konfisziert, so  sümpfen bie Magyaren 
gegen Kaiser unb Xeich

Unb wer muß e* büßen ? Die Soldaten. Die D rill- 
tbt 3 - - 1 ^

Eva beharrlich mit .S ie *  enrrbtlt, wollte birst nicht 
gellen lassen

Aber alle# protestiern half nicht«.
6 eil Sigmun» in btt Haimet zurückgekehrt mar, um 

sich al« Arzt niiberzulaürn, vermied t« da» junge Mädchen, 
bie Besuche fortzusetzen, während Hilda sich von ba ab auf- 
falleab oft tinfleUie. Sie lat ba« aber nur, wenn eie Hosten 
durfte, ben einstig,n Jugendfreund zu Haufe zu treffen Sie 
mochte durchaus fein Geheimniß betau«, baß sic Sigmund 
ton Herzen zugetan war unb baß er sich, wenn er al* Freier 
anklopfen sollte, bei ihr keinen Borb holen würbe. Auch 
Hilda« Mutier gab betn jungen Manne deutlich genug zn 
. erstehen, baß er ihr al« Schwiegersohn sehr willkommen wäre 

Stur Sizmunb selbst schien von dem allen nicht« zu 
bemerken, er blieb Immer gleichmäßig freundlich mit ben 
Siechbern unb härte e* ruhig mit an, wenn bet allen Senne­
bach» erzählten, wie reichlich die Jkiigifi ihrer einzigen 2 achter 
ausfallen mürbe. —  —  —  —

IV .

Roch immer faß Eta unbetgli-h am Veite ber Mutter 
Die verschiedensten Gebanken durchkreuzten ihren Beel Sie 
dachte hente gar nicht daran, baß sie arbeiten müsse Cie 
Hände ruhten in Schoß, bte braunen, samtartigen klugen 
naren mell geöffnet und schienen in« teere zn blicken Plötzlich 
zeigten sie einen erschreckten Aufdruck

Cie Braute hatte sich halb anfgeri biet unb lastete mit 
den Händen nach Et« hin Sen heftiger Hnftenanfaü machte 
che ba« Sprechen unmöglich, wahren» eine fahle Bläste be# 
Gesicht überzog Sie rang nach Sltm. k nchtnb hob an» senkte 
--.ch bie Brest

„Vast — Vast —  ich ersticke * stieß sie hervor während 
da« geängstigt» Mädchen ratlo* bestand, unb sich vergeben* ben 
flepl zerbrach, trat zu ln» fei

.Geh. tfve, hole ben Cchor.* stöhnte bte Frau, .m ir 
ist so bang — ich fühle mich f« matt.*

. C Mutier.* tief bie Angeredete, . ta k te t finbe ih ans 
bei» B a ll. soll ich Cich allein lassen, bi« ich ihn ade? Ober

dann noch feine Lösung »er Keife erfo lgt so ererben 
Erfaßtesernsten zur aktiven Dienstleistung herangezogen unb 
bei »er Kavallerie, wo es feine Erfaßtesernsten gibt.
Xeferviilen einberufen.

E in  M onat ist bereit* feil »er Abbankung Kbuen 
heberrarv* verflossen, aber noch immer u-uebe fein M ann 
gefunden, ber sich hergeben möchte, in Ungarn Minister 
prüfibenl zu werben Alle bekannteren ungarischen Staats­
männer beharren auf »en Forderungen »er magyarische» 
Kommanbofprache —  »er Kaiser aber läßt an »ein 
poTer Ausgleich feine Aenderung vornehmen

Gänzliche Trennung von U ngarn! verlangen 
österreichische Politiker, un» auch die Liberalen, weiche der 
Trennung von Ungarn immer feindlich gegenüber ge­
standen finb, haben bereit* eingeschwenkt un» rufen in 
ber Freien presse" — .s o *  von Ungarn*. Die öfter- 
reichliche Landwirtschaft, weiche schon lange durch »ie

f
gratulieren, wenn auch bet Xus: .k o *  von U ngarn!* in
bie Cal umgesetzt wir».

Bulgarien macht ' " !
Au» Sofia meldet bie offiziöse .Agenet lelegriphlgue

bulgare*:
.C ie  Regierung bat einen te il ber Skeserven unter bie 

Waffen berufen zur Verstärkung ber Geenzbivisionen. um in 
wirksamer Weife den llib e t iii i i von Infurginlrnbanben zu per- 
binbern Genei al Peleow Hai in feiner Eigenschasi al« Minister 
br* Aeußeren an bie diplomatischen Agenturen in Wien, Pari« 
und Peieetzdurg eine Ziefuiarbepefche gerichtet, in weicher bie 
Aufmerffamlili der bclreffenben 'Negierungen auf die Zunahme 
»er türkischen Nullungen gelenkt wirb, die zu keinem anderen 
Resultat fuhren konnten al« zu Geenzlonflckieii unb zur Ver­
mehrung b.t Greuellaieii In Mazedonien und Abrianopel. ferner 
wird e rfü ll, baß. fall« niehi Gaeanlieu gegenüber den Au«- 
fchrtilungtn feilen# ber Türken gegeben würden, bie bulgarisch» 
Negierung gezwungen werth, bie ihr durch so ernste Verhältn ise 
auferlegten Maßnahmen zu treffen.*

Caß bie Einberufung ber Reserven zur Verhinderung de« 
U,herum« von Aufständischen über dir bulgarische Grenze er­
folge, ifl selbstverständlich leb glich ein leeret verwand Cer 
Schluß bet "Note Peirow» zeigt auch beuilich, baß Bulgarien 
sich zu einem tv.nlueUtn Vorgehen gegen bie Türkei bereu hüll 

Von englischer Seile wirb nach wie vor ber Versuch ge- 
macht. Rußland eine« ftlbfifiichligen Jnirlguenfpiil« auf dem 
Balkan zu verbächiigen Ein Yaffen-Ielegtamm au« stonbon 
meldet:

.C er Petersburger Borrefpondenl »<« .C a ilg  Telegraph* 
erklärt ans Grund von Mitteilungen höchst,heu der diplomatische» 
Stille, hu Politik Rußland« gegenüber Bulgari n fei in M itte l­
europa nicht richtig 0 er standen morden Rußland« Politik gehe 
vielmehr dahin. Bulgarien dadurch zu Isolieren, baß Rußland 
e* ablehne, ben Metzeleien in Mazedonien ein Ende zu machen 
und »le anderen Mächte veranlasse, untätig zu bleiben. Im  
weiteren Verlauf wurden bie Türken in Bulgarien einbringen 
unb bie bulgarische Armee schlagen Cann würbe Rußlanb er­
klären. e« fei unter dem C rucke ber öffentlichen 'Meinung ge­
zwungen, feine Bruder vor Vernichtung zu reiten unb werbe 
Vulgären besetzen, um die Bevölkerung vor Ausrottung zu 
schützen Cann würbe Bulgarin  Rußland gehören und der Zar 
bet tatsächliche Herr ber Türkei In Europa werben Fürst Fer­
dinand und feine Untertanen würden keine anbete Wahl haben, 
al« gehorsame Vasallen be# Moökowtlerium« zu werben *

soll ich einen anbetn holen? Ich will ja alle« tun, um C ir  
zu helfen, aenn nur jemand ba wäre, ber so lange bei C ir 
bliebe. Mich verzehr, bie Angst, bt« ich wieder zurück bin, 
wenn ich Ctch allein weiß!*

Ein Iränetiqutll stützte dem gequälten Mädchen über bie 
Wangen unb Innig schmiegte t« sich an die Mn'ter, bie sichtlich 
ruhiger wurde und liebevoll ba* Haar ber Weinenden 
streichelte

,E« geht schon wieder besser. Bin», e* war nur |« ein 
Anfall von Schwäche — Cu brauchst Cich nicht zu ängstigen 
— mir ist nun nieß-r ganz wohl I*

.Ach, Gon fei Cant!* sagte Eva au« tiefsten Herzen 
unb atmete erleichtert auf

Vom nahen Bitchiurm Halle e# eben zehn Uhr geschlagen. 
.Reiche mir be Tropfen herüber, Euchen!* bet be* 

Branke, sich in bee Bisten zurücklegend.
Ce# Mädchen erschrak.
.Ach. Müller, ba« Gläschen ist leer und ich vergaß, e# 

heute füllen zu lasten Bannst Cu f« lange allein bleiben, bl« 
ich in bie Apotheke laufe ? Ich werbe'mich recht beeilen!"

.Geh n chi mehr fort, e# wird auch bort bereit# 
geschloffen fein Ich ängstige mich um Cich unb da» regt mich 
immer auf Bi» morgen früh kann ich schon warten *

,9-icht doch, M utier,'  lächelte Eva unb harte schon ein 
wollene« Tuch am ben Bepl geschlungen, .»• dauert ,a kaum 
eine Virrtelflanbe, dann bin ich zurück unb Cu hast für bie 
Nacht Cein qri.hnliche« Beruhigungsmittel, be« C ir immer 
so galt Cirelie leistet*

la m ii eilte sie davon Crangen umfing sie ein heftiger, 
fallet t im t,  ber sie zusammenschauere ließ Ca* junge Mädchen 
hüllte sich fester In da« Tuch, mehrere Straßen mußten passiert 

erben, ehe bie Apotheke erreicht war Aengfili* spähte Ena 
umher, doch nirgend# war ein Mensch zu erblicken. Stille 
herrschte weit und beeil. Sie etile rasch oorwüell; doch plötzlich 
» *1» >hr Fuß Eine hohe, dunkle Gestell vertrat ihr ben Weg Sie 
iah auf unb ein jäher Schreck durchzuckte sie. Cer vor ihr Stehende 
war — Han« Bloßmann

Hoelsetzaug solgig
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9fr. 38. „Bote von der M bs." 18. Iahrq.
Gewiß wäre Rußland mit einer solchen Entwickelung der 

Diuge nicht unzufrieden —  wenn sie mir möglich wäre. Denn 
am Ende sind Destcrreich-Ungarn und die anderen am Balkan 
interessierten Mächte auch noch da, die sich eine russische Ober- 
Hoheit über Bulgarien nicht gefallen lassen wurden. Rußland 
weiß daS sehr wohl und es wird sich hüten, nach einer Frucht 
zu greifen, die noch nicht reif ist und die, wenn sie reis ist, den 
Russe» mühelos in den Schoß fallen wird.

Ein neues Dynamitattentat
hat in M a z e d o n i e n  auf der S t r e c k c De d e a g a t s c h  — 
S a l o n i k i  stattgefunden, doch wurde, der Konstantlnopeler 
Meldung zufolge, kein erheblicher Schaden angerichtet. Rach 
einer Meldung aus Saloniki haben neuerdings K ä mp f e  m i t  
mazedoni schen B a n d e n  stattgefunden, wobei diese große 
Berluste erlitten.

Sehr bemerkenswert ist cs, daß den Berichten aus f i o n ■ 
s t a n t i n o p e k  zufolge neuerdings der t ü r k i schen Pr esse 
die Zügel ein wenig gelockert werden. So durfte sie berichten, 
daß auf dem ungarischen Dampfer „Vaskapu" „infolge der 
verbrecherischen Umtriebe von verfluchten Feinden der ganzen 
Menschheit ein Gegenstand explodiert is t" ; das Wort Dynamit 
ist in der Türkei verboten. Dieser Tage verkündete» die Kon- 
stantinopeler Blätter unter dem üblichen Phrasenschwall, daß 
der Sultan den von Gott geschirmten kaiserlichen Truppen 
50.000 Flanelljacken gespendet habe, und forderten das 
Publikum auf, dem allerhöchsten Beispiel zu folgen.

Inspektionsreise im Steyr-AlaiLhofiier 
Industriegebiete.

Tie voll uns angekündigte kommissionelle Bereistiug der 
Kleuieiseu Indus riebezirke Steyr und Maidhoseu a d MbS. 
fund gestern ihren Abschluß. W ir erhallen darüber folgenden 
Bericht:

Der Tirek.or deS GeweibeförberungsdiensteS, Sektionschef 
Gyn e r, besuchte In Begleitung der ihm zugeteilten Beamten, 
Baurat E r h a r d  und Jnspekior P ö f e n  d e i n e r ,  und des 
Rffeic iicit im Handelsministeriiim, Ministerialrat Dr. B  reycho, 
unter Zuziehung de« Genosse,ischfftSiustrukiorS Direktor Pa w-  
l i c f o ,  die Fachschule für Eisen- und Stahlindustrie in S  t c y r. 
welche unter der Leitung des letztgenannten Herrn steht. An 
dieser Anstalt werden mit Bewilligung des Unterrichtsministeriums 
und mit Benützung technischer Hilfsmittel, welche auch aus 
anderen Ressorts stammen, eine Halbfabrikaten-Erzeugung be­
trieben und gleichzeitig in der Versuchsanstalt moderne technische 
Behelfe für Eisen- und Stahlindustrie angefertigt, welche den 
Genossenschaften und einzelnen Industriellen zur Verfügung ge­
stellt werden. Diese Aktion der Schule ist in voller Blüte und 
übt die günstigste Wirkung auf jene Interessentenkreise aus, 
denen sie zu dienen bestimmt ist. Die Herren besuchten hierauf 
in K l e i n r a m i n g  die Werkslätte der Werkgenossenschast der 
Messer- und Gabelschmiede, tags darauf die Werkslätte der 
Wcrlgenosseuschast der Maultrommelmacher in M o l l n ,  die 
Werkslätte der Werkgenossenschaft der Messerschmiede in S  t e i n- 
b a c h - G r ü n b u r g  und endlich die Werkslätte der Werkge- 
nossenschasl der Messerschmiede in Nenze  ug. Man beschränkte 
sich jedoch nicht blos aus eingehende Erhebungen über den Zu­
stand und die wirtschaftlichen Erfolge der betreffenden gemein­
samen Betriebe, sondern besuchte auch die Werkstätten einzelner 
Unternehmer, die den unter der Aegide des Gewerbesörderungs- 
dienstes gebildeten Genossenschaften angehören oder nicht, zog 
Informationen ein, erteilte technische Ratschläge u. s. w. Die 
meisten dieser Gründungen können als Erfolg verheißende An­
sänge von wirtschaftlichen Organisationen bezeichnet werden: 
einzelne unter ihnen, wie z B. jene von Kleinraming, dürften 
kaum d i gehegten Erwartungen erfüllen und es wird daher 
nötig sein, durch geeignete Verwaltungsmaßregeln die prosperieren­
den Gründungen zu fördern, die weniger aussichtsreichen zu 
reformieren oder einem Abschlüsse zuzuführen. Höchst interessant 
und zugleich sehr bemerkenswert sind die Verhältnisse in Molln 
und Grünburg.

Die kleine permanente Ausstellung in S t e y r ,  wo die 
Herren Vizebürgermeister Lang und Tomitz die Honneur» ge­
macht haben, wäre bei größerem Entgegenkommen der Gewerbe­
treibenden vielleicht von Wert, besonders dann, wenn sie mit der 
Petermandl'schen Sammlung in organischen Zusammenhang ge­
bracht und von der vorzüglichen Fachschule verwaltet würde.

Der zweite Teil der Reise betraf da« Waidhofner Gebiet, 
woselbst sich der Kommission der Genossenschaftsinstruktor 
Handelskammerrat Michael A d l e r  und der Vizesekretär der 
Handels- und Gewerbekammer Richard R i e d l  anschlossen und 
bei den Besichtigungen und Erhebungen milwirkten. I n  W a i d ­
h o f en  a. d. A b b s  wurden die Lehrwerkstätte für das Klein­
eisen- und Stahlgewerbe und die mit dieser Anstalt zusammen­
hängende Erzeugung von Halb- und Ganzfabrikaten, sowie die 
neuinstalliert: Schleiferei besichtigt. D ie  E r h e b u n g e n  e r ­
g a b en ,  daß t rotz der  du r chaus  ni cht  e i n w a n d ­
f r e i e n  u r s p r ü n g l i c h e n  A n l a g e  eine außerordentlich 
verdienstliche und erfolgreiche W irksa m ke it entwickelt 
und e in  B l ü t e z u s t a n d  er r e i ch t  w o r d e n  is t, dank 
der unermüdlichen Tätigkeit de« Lehrwerkstälten-DirektorS Hans 
G r o ß a u e r  und der von allen Faktoren: Handels- und Ge- 
werbekammer, GewerbcförderungSdienst und LandeSauSschuß zu­
gewendeten, allerdings noch nicht ausreichenden M ittel. I n  den 
ersten Ansängen, die zu großen Hoffnungen berechtigen, befindet 
sich die Entwicklung der Maschinengenossenschaft zu Waidhofen
o- d. MbS, welche durch eine Zuwendung von Elektromotoren 
durch die Sparkasse in Waidhofen unterstützt wird. SektionSchef 
Ezner und die ihn begleitenden Herren statteten auch dem B ür­
germeister D r. Freih. von P l e n k e r  einen Besuch ab, um ihm

für die bisherige wohlwollende Haltung und Einflußnahme den 
Dank auszusprechen und um die Fortdauer seiner Tätigkeit zu 
bitten.

Eine sehr bemerkenswerte Gründung besteht in der Anlage 
deö Werkgebäudes für die von der Wiener Schlossergenossenschaft 
errichtete Werkstätte in Zell aus dem der Lehrwerkstätte gegen­
überliegenden Mbsufer, wo die Bremsprobe der von der Firma 
Ganz in LeoberSdorf gelieferten Turbine in Angriff genommen 
wurde. Das Resultat dieser Probe dürste ein sehr befriedigendes 
werden. Bei der Besichtigung dieser Werkslätte war auch der 
Vorsteher der Wiener Schloffergenossenschast, Ferdinand B a u e r ,  
anwesend. I n  Waidhosen wurden w-iters fast alle Einzelbetriebe 
besichtigt und zwar insbesondere jene, welche Mitglieder der 
Maschinengenossenschaft sind oder durch die Lehrwerkstätte oder 
durch die Beteilung mit Elektromotoren direkt gefördert wurden 
Eine besonders intensive Hebung fand in D b b s i tz statt, an 
welchem Orte durch die Gründung einer Rohstoff-, Werk- und 
Magazingenossenschaft allem Anscheine nach eine äußerst zukunfts­
reiche Unternehmung ins Leben gerufen wurde. An derselben 
partizipieren: Die Staatsverwaltung, der Laudesausschuß, die 
Wiener Handelskammer und die Gemeinde Dbbsitz unter dem 
sehr dankenswerten Einfluß der Herren Inspektor Pösendeiner, 
Adler, Riedel und Großauer und einiger vorgeschrittener Ge­
werkenbesitzer. Eine große Anzahl von teils veralteten, teil« 
vorgeschrittenen kleinen und mittleren Betrieben wurden in 
Augenschein genommen und mit den Besitzern Verhandlungen 
gepflogen. Das von der Genossenschaft angekaufte Gebäude und 
die umzubauende Werksanlage wurden gleichfalls besucht und die 
Vorschläge für die Einrichtung dieses Etablissements diskutiert. 
Die von der Handelskammer errichtete Lehrschlefferei scheint nicht 
die beabsichtigten Erfolge zu gewährleisten. Dagegen werden die 
neueren Maßregeln höchst wahrscheinlich von nachhaltiger W ir­
kung begleitet sein, unter der Voraussetzung, daß von den be­
rufenen Faktoren die noch fehlenden M ittel zu erlangen sein 
werden. Die Gewerbetreibenden dieses Ortes zeigen nicht nur 
guten Willen und ernste Absichle», einzelne derselben eine jetzt 
schon durch Erfolge gekrönte Bereitwilligkeit zur Einführung 
technisch vorgeschrittener Erzcuguiigsweifeii und Hilfsmittel. 
Wenn auch die verschiedensten Faktoren an der Deckung der 
Kosten der Gewerbesüid.rung beteiligt sind, so muß doch fest­
gestellt werden, daß die fachliche Leitung, welche für die W ir­
kungen in wiitschaftlicher Beziehung ausschlaggebend ist, aus­
schließlich in der Hand der Organe d.s Handels- und des 
Unterrichtsministeriums liegt, was auch von den Gewerbetreiben­
den selbst rückhaltsloS und dankbar anerkannt wird. M it  einem 
reichen Material an Berbachtungsergebvisfen sind die Kommis- 
siouSteilnehnier nach Wien zurückgekehrt und werden in aller­
nächster Zeit durch geeignete Anträge bas gewonnene Material 
zu verwerten suchen.

Unwetter.
In n sb ru ck , 16. September. I n  der Nacht vom 

14. zum 15. fcs. M . ist in mehreren Teilen unseres Landes 
durch die heftigen, zu dieser Zeit ganz ungewöhnlichen lange 
andauernden Regengüsse Hochwasser eingetreten, da« z. B . im 
Z-llertale sich zu schweren Katastrophen herauswuchs. Die 
Pas s e r  bei M e r a n  hatte eine gefährliche Höhe erreicht, 
aber nur ein Stück des beim früheren Unwetter zerstörten 
Passeierstraßen-Provisoriums weggerissen. Der E i s a k geht sehr 
hoch. Die Schont bersche F a b r i k  in Eampill bei Bozen 
wurde teilweise zerstört. Die Lorettobrücke wurde b ehör d l i ch  
gesperrt. Aus dem Tauferertale waren H o eh g e w i 11 e r 
gemeldet, denen tiefer Schneesall folgte; also ein förmlicher 
Wettersturz. Der Verkehr von Bruueck ins innere Ahrntal ist 
unmöglich, die Ortschaft S a n d  ist sehr gefährdet. An« dem 
übrigen Süden werden ebenfalls Schneefälle gemeldet. Im  
westlichen Teil des Landes wurde besonders die Bahnstrecke der 
S  U d b a h ii stark beschädigt. Zwischen Oberdrauburg und Lienz 
bei Thal wird der Verkehr zwischen Franzensfeste und Lienz 
durch Umsteigen aufrecht erhalle», da die Wiederherstellung 
der durch Dammbrüche beschädigten Strecke mehr als 10 Tage 
in Anspruch nehmen dürste. I n  der Staatsbahnstrecke Selztal- 
Bischofshofen wurde der Verkehr vorläufig eingestellt, heute 
aber durch eigens eingeschobene Hilsszüge geregelt. Rur die 
Wiener Züge werden über Baiern geleitet; der Verkehr wird 
durch Umsteigen ausrecht erhalten. Die Pinzgauer Lokalbahn 
wurde aus etwa 8 Tage eingestellt. I n  erschreckender Weise 
wurde bei dem Unwetter (Heuer zum zweitenmal:) das Ziller­
tal heimgesucht. Durch den heftigen Regen und die Schnee­
schmelze in den höheren Regionen stieg die Zitier in rapider 
Weise und erreichte den Höhepunkt in der heutigen Nacht 
3 Uhr früh. Die Kirche stand in Zell bis zur 3. Stufe beim 
Speisegitter unter Wasser, die Keller sind bis auf einen un­
zugänglich, daher trat auch Mangel an Wein ein. Im  Friedhof 
stürzten die Wassermassen Grabmonumente um und legten die 
Grober bloß. Sturmleuten war unmöglich, da der Zugang 
zum Turm unter Wasser stand. Große Grundstücke wurden in 
der 'Nähe von Zell weggerissen. Der Brugger- und Laimacher- 
Steg zerstört, so daß die zur Firmung herbei gekommenen 
Kinder mit ihren Angehörigen unverrichteter Dinge abzieh n 
mußten. Erzbischof Kardinal Katschthaler, der die Firmung in 
seiner Heimat vornehmen wollte, befindet sich unter seinen 
Landsleuten. Am meisten halte unter der Katastropfe Zell zu 
leiden, das hintere Zillertal erlitt einen weniger großen Schade.,. 
Dort ist die Straße aufgerissen und zu allem Unglück versagt 
noch das elektrische Licht, so daß alles im Dunkel war. Die 
Leiche eines Gerbergesellen wurde bei Haslach angeschwemmt 
T ie Bahn wurde an 40 Stellen durch Dammbrüche unter­
brochen, von der Unternehmung Riehl in Innsbruck si d 
100 Arbeiter abgegangen. Militärische Hilfe wurde von In n s ­
bruck und Trient aus ins Zillertal und nach Westtirol und 
Kärnten gesendet. Der Schaden ist unermeßlich.

Salzburg , 15. September. Die Hochwassersituation in 
den betroffenen Landesteilen ist nach den letzten Berichten noch 
unverändert. I n  Mittersill ist der Schutzdamm auf eine Strecke 
von 80 Meter durchbrochen; heute gingen dorthin von Linz 
au« 2 Kompagnien Pioniere mit Zillen und Pontons zur 
Hilfsaktion ab. Die Lage ist sehr kritisch. Die Wiederherstellung 
de« durchbrochenen Bahndammes auf der Strecke Lend— Taxen­
bach dürfte ca. 14 Tage beanspruchen. Der Berkehr muß noch 
immer durch Umsteigen bewerkstelligt werden, die Damm­
rutschung bei Göbening dürfte heute behoben werden. Da die 
Telegraphenlinien vielfach zerstört sind, treffen telephonische 
Nachrichten mit großer Verspätung ein. —■ Infolge des immer 
weiter um sich greifenden Hochwassers ist neuerdings auch die 
Bahnstrecke Nicklasdors-Villach unterbrochen.

K la g e n fu rt, 15. September. Da» Hochwasser hat im 
Drautale, im Liefertale, im Gailtalc und im Kanaltale arge 
Verwüstungen angerichtet, zahlreiche Brücken weggerissen und 
mehrere andere gefährdet. Verschiedene Reichsstraßen sind un­
brauchbar gemacht und einige Ortschaften in Gefahr. Der 
Bahnverkehr auf den Strecken Villach-Spittal und Tarvis-Pon - 
tafel ist eingestellt. Die Unterbrechung des Verkehrs aus der 
Strecke Tarvis-Pontafel dauert voraussichtlich 14 Tage.

Eigenberichte,
K o n ra d S h e im , am (7. September (903. A u f 

Anordnung der Sanitätsbehörde wurde die hiesige Volks­
schule wegen epidemisch auftretendem Keuchhusten und 
endemischer DiphtheriefäUe vorläufig auf zwei Wochen, 
((6. bis 30. September), geschlossen.

H a u S m e n in q , am 14. September 1903. ( K r a n k ­
schi eßen)  Resultat vom 28. Krankschießen am Sonntag 
den 13. September. Abgegeben wurden 450 Schüsse. Tiefschuß- 
beste: 1. Best Herr Josef Wertich mit 1345 Teiler. 2. Best 
Herr Theodor Brazda mit 066 Teiler. 3. Best Herr Karl 
Haas mit 817 Teiler. 4. Best Herr M ilo  Weltmann mit 
1618 Teiler. Kreisbeste: 1. Best Herr Heinrich Souczek mit 
83 Kreisen. 2. Best Herr Karl Haas mit 76 Kreisen. 3. Best 
Herr Robert Walchshofer mit 75 Kreisen.

S e itc i i f to t te n .  Am 13. September feierte der M ilitä r-
Veteranenvercin in Seitenstcttcn und Umgebung sein Gründung« 
fest und die Weihe seiner Fahne. Die Häuser waren mit 
Tanncnreisig- und Eichenlaubgewinden reich geziert, in den 
Straßen standen Triumphbogen und am Vorabend wurde da« 
Fest durch eine sehr gelungen ausgeführte Beleuchtung de« 
Mark'es eingeleitet. 14 Beteranenvereine sandten von nah 
und fern ihre Deputationen. Es war ein schönes Schauspiel, 
das der Einzug zum Gottesdienst gewährte, den der hochwürdigsle 
Herr Abt des Stiftes feierte. Rach der hl. Messe hielt Herr 
Professor D r. P. Anselm Salzer die Festpredigt, worauf die 
Weihe der Fahne stattfand Als Vertreterin der durchlauchtigsten 
Fahnenmuttir, Ih re r k. u. k. Hoheit der Frau Erzherzogin 
'Marie Valerie, fungierte die hochgeborene Frau Gräfin Anna 
Segur und als Stellvertreter des durchlauchtigsten Protektor», 
Seiner k. u. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Franz Salvator, 
war Graf Alfred Segur erschienen. Außerdem verherrlichten 
der k. u. k. Statthaltereirat Lederer und Gras Leo Segur da» Fest 
durch ihre Gegenwart. Schade, daß die ungünstige Witterung 
die Festesfreude nicht zum vollen Durchbruche gelangen und 
die im großen S t il getroffenen Vorbereitungen nicht ausführen 
liest. Trotzdem hat die patriotische Kundgebung der Veteranen 
auf die in großer Zahl anwesenden Festteilnehmer ungemein 
erhebend gewirkt und aus vollem Herzen rufen wir dem ©eiten« 
stettner Veteranenverein zu: Vivat, cresctt, floreat!

G ö s t l in g .  (E i s e n b ah n p r o j e k t.) Hier fand letzten 
Sonntag eine Versammlung statt, bei der Landtagsabgeordneter 
Bauchinger und der Bürgermeister von Pöchlarn, Apotheker 
Wran, über ein Bahnprojekt sprach, wonach die Route Jglau— 
Zwettl nach Pöchlarn verlängert, damit auch nach Kienberg- 
Gaming weiterbestehend noch die Schmalspur-Route bi» Göstling 
normalspurig ausgebaut, die Route von Göstling über Palfau 
nach Großreifling über S t. Gallen nach Admont weiterführend 
neu geschaffen würde.

T ra is m a u e r .  ( Ob s t a u s s t e l l u n g . )  I n  Tra is­
mauer findet am 3. und 4. Oktober l. I .  eine Obstausstellung 
verbunden mit Obstmarkt statt.

Da jetzt schon eine sehr zahlreiche Beteiligung von Aus­
stellern, Obstkäufern und Besuchern angemeldet ist, hat da« 
Komitee beschlossen, auch Obstverwertungs-Maschinen zur Aus­
stellung zuzulassen und in Betrieb zu setzen und auch Obst- 
erzeugnisse, als Fruchtsäste, Konserven :c. auszustellen.

An Preisspenden sind bis jetzt eingelangt: 1. Gemeinde 
Stollhofen 2 Dukaten; 2. Ausstellungs-Komitee 1 Zwanzig- 
Kronenstück ; 3. Hauer-Innung 2 je Zehn-Kronenstücke; 4. Landw. 
Kasino 1 Dukaten; 5. D r. Wolfram 1 Zehn-Kronenstück;
6. Postmeister Püsl 1 Zehn-Kronenstllck; weitere sehr namhafte 
Preisspenden sind in sichere Aussicht gestellt.

Während der Ausstellung werden Vorträge über Obst« 
und Weinbau, welche mit Lichtbildern ausgestattet sein werden, 
abgehalten. Ausführliches Programm erscheint in den nächsten 
Nummern.

B l in d e n m a rk t .  ( Sc h a d en f e u e r . )  Samstag den
12. b. M . geriet aus unaufgeklärter Ursache das Haus des 
Ferd. Leister in Weitgraben in Brand. Die Feuerwehren von 
Blindenmarkt. S t. Georgen und Euratsfeld erschienen zwar 
rasch auf dem Brandplatze, doch brannten Wohnhaus, S ta ll
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«u#schutz I B rtm l aulnabnKnmft in grOßner flnjatzl abzu- 
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Hiebei mach! btt A,schert, Stevier Au#ichuß I aufmoliem, 
bafi er den itzischereibrrechligien feine# Bereiche# für biefut 
verausgab» ürchnungObeirige ie |l°  d,e H ilf» )  rück
eerglllil und cnpficbl* een dieser seltenen iMrgrnbeil reichlich 
iWibtaintz zu machen (feflillungen hieraus finb bi# lingfien# 
ünbe titpiembtr II* i3  an den ftifetzttti Reeiee Audjchusi 1 
zu r schien

&üs Waidbofcn.
•* V e r lo b u n g  Herr Albert frcfherrli* een toll, 

schiid scher ßetflingcni.ut-Alfsslenl Franz 6  l e b l e t  Hai sich 
mit Fräulein Christine j c h c l n c r ,  f I. Houpleinnchmcr#. 
lächlet In l'anzcnlol*. r erlabt.

* •  - to b e ö f i i l l .  3 "  Hieran t(l P»imvr*lag den 
|7. b. H I -er f '. l ’ u’ -i.ur unsere* Herrn Bürgermeister* 
Baron p  lenser, Herr B a r o n  -  e j  > n, gestorben, Herr 
Bürgermeister Baron plenfer im - -essen (Gemahlin Hal en 
sich gestern zum (eichenhegJngnirfe begeben. Baron -e 
Fm -omizilierte einige Aert b l tVaibbofen unb besaß auch 
eine V illa  in brr -chöfilstraße

" V o n  b r r  V o l f ö fd m le .  Am Mmwoch den 
lf-  September »uibe da« heurige Schuljahr an ber hiesigen 
8oik#schule mit einer Don Hochw Herrn iiooperolor Jgnaz 
et lbt  In bet Stabtpsarrsirche celebritrtrn Messe begonnen 
Donnerstag den 17. begann ber regelmässige Unterricht. 
Derselbe tptrb wie Im voriahre wieder in 6 Bnaben- unb 
6 Mäbchenllassen erteilt I n  den einzelnen Blassen willen Heuer 
nach ber getroffenen Verschiebung solgenbe VtHrlrufte: 1. Blasse 
Bnaben. Herr Franz 8  a 11 r ; I Blaste Matchen, Herr 
Johann R i c h t e r ;  2. Blasse Bnaben. Herr Josts t f o l bo 11; 
2 Blasse Matchen. Herr Oberlehrer Aloi# H o p i  e; 3 Blasse 
Bnaben, Herr »ollftieb W a g n e r :  3 Blaiie Matchen, Herr 
Johann H a m m e r t l n g e r ;  » fllai'c Bnaben (2 Abteilungen 
Herr Rubels v o l l e r ,  4 Blasse Matchen. Herr Aböls 
8  > sch u r; Blasse Bnabrn |2  Ableitungen) Herr tfeep.lb 
f l i t c h b e t g e t ;  5 Blasse Matchen (2 Abteilungen) Herr 
Ambro# Rasch t> Blasse Matchen (2 Abteilungen) H e r 
Kranz P o h l .  Die Anzahl der Schüler hat sich heuer wieder
bedeutend oermehrt Abgesehen davon, bah bie beiden er len
Blasien sehr siarl tr  ollen sind, ubersi-btllcn wahrend bet Ferien 
auch noch ca. 26 Schulet anher, iobajj in einzelnen Blossen 
bet peinlichste Platzmangel herrscht Diese Misere wirb ,a bald 
durch bie Erbauung bei neuen 8 .-i!#f*u!geVaube# beboben sein 

*• l lb g e v r b n r le r  V o l k !  in  V S a ib b o fe u . Aus 
einer Reise nach Villach zum Burgtrmeiiieriage hie» sich Herr 
Abgeordneter Wilhelm 8  6111 au# Sl. Polten einige Stunden 
In Waibhofen auf, wo er oer einer größeren Anzahl von
Porleigenosien. weiche sich aus die Rache,cht von seinem Erscheinen
im »asthose J n l u b t  eingesunben ballen, über bie politische 
Vage sprach Betrcffrnb btt Einberufung de# Rcichfralef gab 
er seiner Meinung bähen Augbruef, tag et in den nächsten 
Sitzungen zu stürmischen Augeinanbei sttzungen kommen werbe 
l i r  gebt sich ber seilen Meinung hin. tag t;i|e# ungesunde 
tShevcthiltnl# mit Ungarn unter »bet Bedingung gelöst werben 
müge Jn längerer Rebe gab Abgeordneter BoiA ein anschau­
liche# Bild ber S l Polmer Cliklnzi ätomerl# A"aiee Redner 
schließ! mit dem Versprechen, unentwegt für bie »cmciube- 
automic zu lampsen unb m l ihr entweder zu fi.gro ober zu 
fallen. Herr Tierarzt S a t l l c g g e r  druckte Herrn Vblll den 
Dank der Anwesenden au# unb ersuchte ihn, wie bisher in 
entschiedener Wesse tue bie lech» de# deutschen volle# einzu­
treten Rächt# 12 Uhr fuhr Abgeordneter 84111 mit dem 
Römerzuge nach Villach

• •  S a ifo n ö e n b e . Da# schlechte Wetter bet Irzcn 
läge und da# Ce de bet Schulferien haben auch der heut gen 
Sommeifaifon ein rasche# Ende bereite!, j n  ganzen flarawanen 
sind bie Sommergäste, welche sich längere ober kürzere Je» in 
Waibhofen ausgehalten haben, in bei legten lagen abgereist 
Rur noch vereinzelte Verehrer ber allen tfilenfiabl borten wacker 
au# unb erwarten ta t sprichwörtlich geworbene schöne Herbst 
weiter Die legte Ftembenlifle wie# im heutigen Jahre eine 
Besuchtzistrr von 3402 Personen au#, eine Zahl, n e sie trotz 
bet Heuer zum »rrsiteilc ungünstigen Weiter# v. ch wtnigcmale 
erreicht wurde E l ist batauf zu ersehen, bog un-crc Stabe 
von Jahr zu Jahr al# Sommerfrische einen immer # iöfteren 
Aufschwung nimmt. Man mag e# aber auch unserer »cmciube- 
Vertretung Im vereine mit der Bevölkerung lassen: sie hat in 
den letzten Jagten alle# aulg, boten, um die Stabt auf zcnc 
Hobe einer Semen erfrische zu bringen, auf welcher sie st ch heule

brünbei Die S ta ll besitz! neben ihrer »»»ergl,ich schönen Vage 
heute so z iert-* all,# wo# man een e uer Sommerfrische 
ersten Range# anlange* kau > Einzelne Mangel werben Dank 
bet Dpserw lligk.il der Bevölkerung gewiß in wenigen Jahren 
beboten fein. V ee noch beb uienbeee Anziihuvgalrasl wirb Waid 
Hesse# dann aus bee Fein d u au#«ben. w.-ne. woran wohl h.n e 
nicht mehr zu zweifeln ist, bee Cberttals.chule errichtet sein oieb 
Viele Sommergäste Verben ihre Bnaben kann Heer zur Schule 
schicken unb, da# Rutz'iche mit dem Angenehmen verb.nbenb. 
den Sommer in Waikhoien verbringen Die Aulgrflaliung ber 
hiesigen Volksschule w etz o eien sstemben auch ein willkommener 
Anlag fein, nicht >tst den Veg nn ber Jet len abzumatten, son­
dern gleich bei Eintritt ber schonen Jahre#,e» bie heiße »roß 
stabi zu verlassen unb ihre Binder b.n Rest bei Schutt Hr.# 
hier zur Schule zu schicke» Daß bie Erbauung eine# Sommer- 
,heute,# auf bie Ausgestaltung ber Stabt zur Sommerfrische 
ebenfalls günstig einwirken muß. 'erhellt za daran#, baß viele 
Frembe nebst den Raliirreizen. welche bie Umg.bung bietn, auch 
hin unb wieder bie Annehmlichkeit einer zerstreuenden Unter- 
Haltung genießen wollen. Wie schön unser Städtchen mit 
seiner Umgebung ist bat ber M  rauer Dichter unb BAr.fl- 
steiler. Herr B a r l  W o l f ,  welcher Heuer in Waibhofen nicht 
nur Erholung, sonder» auch Heilung ein # schweren Seiden# 
gesunden hat, mit folgenden Worten charakterisiert. »Jhr 
Waibhosner, bie Jhr mitten in einem Paradiese lebet, wisse! 
ja gae nicht, wie gut c# Matter Ralur mit Euch gemeint ha! 
flutoile unb Sommerfrischen von Weltruf haben buech markt­
schreierische Reklame au« sich erst da# machen müssen. w># sie 
stnb Eu,r Städtchen r-lommanblrrt sich den Besuchen selbst 
durch feine sage unb er ticbcn#i»uibiglcit seiner Bewohuer." 
Dieser Aubsprnch Woll « kann un# Waibhosner nur mit Stolz 
erfüllen unb getrost in bie Zukunft bliesen lassen Waidhosen 
wirb da# werden, wozu e# von Ralur prädestiniert ist, ein 
Burort unb Sommerfrische ersten Range#!

** B o n  bor B>riiqe iiosse„s«d>rf! Sonntag de» 
27. September l!'03  findet um 1 Uhr nachmittag« im 
»enofien|4o|l#Malc i (Kasthaii# Sc h wa n d !  eine Ausschuß- 
sitzung der Baiigenossenschast statt, wobei Aufbingen unb Frei­
sprechen von sehr jungen stattfindet
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211 September begeht unser lall). »  srllenv rein bie Beirr seine# 
31). »runbungfsesle* verbunden mit einem um halb 9 Uhr 
vormittag« stattfindenden flirchenzug unb einer am Abend um 
7 Uhr fiatlfinbcnben g selligen Unterhaltung Diese »eUnbuiig*- 
frier ist für den Teilnehmenden fiel« eine recht gemütliche 
Uiilrehaltung. infolge dessen auch Heuer wieder ein guter B.such 
zu erwarten ist.

• •  V e N h o e rä iid e ru ii«  Da« Hau« be# verstorbenen 
Herrn Reallchulproftfloe# Joses K a i s e r  ist samt dem schonen 
»arten durch Baus In den Besitz be# hiesigen »deiner# Herrn 
D v b r o w t z i y  übergegangen.

* - te u e r  Iu b u s tr ie z iv e iq  P a* ulle A tm  »bau* 
in ber IVienerstrasie ist in -er, Besitz be* IVivnet Kasier- 
niefserFabrikanten Herrn B  i u m e n  I r  H l  übergegangen 
Derselbe errichtet eine Fabrik für f e i n e  K a s i e r  me s s e t  
unb glaubt in 2 b i* 3 Jahren ca. (00 Arbeiter beschäf­
tigen zu sönnen Die Aras! für bie Fabrik wirb Herr 
B lumentritt au* bei» ftäbtrsche» flektriziläUioerfe beziehen

* •  M ä u u e rg e s a u g v e e e i» . Am Tonne,«tag den
17. b. M  hat ber hiesige Männe, gifangv.rein wieder feine 
Tätigkeit begonnen Den größten Teil be# Abende# füllten bie 
Besprechungen auf. rnclche bezüglich be# am x  Dezember L J  
fiatlfinbcnben liu  »runbungtftfie# be# stNannrrgefaugverrine# 
gepflogen werben mußten Rächiten fonnieltag beginnen bee 
regelmäßigen Proben

•• D a m e u  T u rn r le g e . Am Dien#iog den 16 Sep­
tember Hai bie im Vorjahre in# leben geusene tarnen-Turn- 
riege wieder ihre Tätigkeit begonnen An diesem Abende hatten 
sich 1* -Jrauen unb Mädchen am Turnplätze eingesunben Herr 
Sehr er Franz B a i e r. welcher heuer in den Ferien einen vier- 
wöchentlichen luenkur« unter brr bewährten Veitung be« Sin,er 
Turnlehrer# H i r t  mitgemacht hat, bietet al« Seiler be# Dorn n 
Turnluise# bie sichere »ewähe. bog diese Riege mit ber geil 
schöne Erfolge auszuweisen hoben wirb.

•• J b e  V to ö k o p  Auch «»«mal sinnen wir über 
The Sioökoi nur ba» bene tzerichtin Eine DoifteUung wie 
da# A u to m o b il-Wett fahren. Riagita-SofierfaU unb bie arbenrnben 
Elephanten find e eht*#eü,tigk<iicn unb bie Vorführung ber 
Bilder au# dem Vatikan >st gewiß ba« neueste. Rach dem am 
Sonntag be» 20 b SW bie letzten Vorstellungen stattfinden, so 
sollte zebermann trachten bet bie S.»hinge» ran The BioOkop 
nach nicht gesehen har. bie »«legeih.it nicht zu versäumen AI# 
Renheit kommt uni er andern ba* B ild : .D ie  Pariser Rente- 
wehr in Tätigkeit * Jn  ben Samstag- und SonnlogvarileUungcn 
kommt .Aüibobba unb bee 4>> Räuber' Märchen an# .Tausend 
nab e ne Rocht' zur DaineUueg Weiter* finden SamOiag 
unb Sonntag abend# Uhr HtncniorfleUungen mit p kanten 
Programm statt E« ist höck cv;tchlcu#wert bie Vorstellungen 
be« Boskop a besuchen Diese find gediegen unb t trifte t 
»er» kann bie Versicherung entgegennehmen, ba« beste in dieser 
Art ge zeig! zu haben

*• V o n  be t V o l f ö b ib l io lb e f .  E# biene zur 
Rachrtcht. bog bie Bücherei Sonntag ben 28 b M  wreber 
eröffne! mir*. AuMiihflnnben von '.,1 8  bi« I I  Uhr

"  D e r  O m n ib u s  V e r fe b r  aus bei Sonnlogberg 
wie de mit 16. d M  eingestellt und stehen Sägen me gegen 
vorhergegangene Bestellung zur Verfügung.

“  F ü r  V ra c b tu n g . Jnfo lg höunger Verwechs­
lung bet F irm a Bebrnb.e rtin g l. k u f. Hof K larier- 
fabnfanlen m it einer liing» fnlflanbene». ähnliche» 
Namen*, erlaub! sich obgenannte F irm a einem p . t

Publikum zur Kenntm* zu bringen. baß sie m it jener 
F irm a m feiner IVeife i-eiim'i» ist. feine Filiale, fern 
Htusifhau* führt unb deren einzige jahriftn ie -e rloge  nur 
l l l .  Hngargafle 27. . Jtreicherbol1 sich besinnet, ipo IM 
einem reichaffortierten taaer von Stutzflügeln unb ptamna» 
mit Harfenpe-al unb K e fo im fla ria lu t unter 10 jähriger 
Garantie unb in allen Preislagen ein jeber Käufer nach 
IPunfch eine zufnebensiellenbe IVabl Irenen kann, zu welcher 
Besichtigung höflichst emgelaben w irb

Straf-Cbronilt
d f*  t  L  K r# i$ < # ri» le s  Sf. P ilfe o .

I l i t e i l e
S'aginborf. Vergehen gegen bie Sicherheit bei 'eben#. 2 Monate 
strengen Arrest Subteig Buchmeier. Schmlcbmeifltr au# Abfleitin. 
lIcbcTlrctung gegen tu# Cf(fulion#gc(ctz. 14 lege Arrest Joses 
Riufiier. laglöhnet au# Reicher #bors. llebertrriun# be« Dieb- 
stahle#. 1 Woche Arrest Barbara Reufner laglohnetui au# 
Rcicherlboel. Ueberlieiung bet Diebstahie«, 24 Stunden Arrest 
Katharina Reufner, Schulmädchen au# Reichertborf. liebet* 
tretung de# Diebstahle#, serlgespevchen Johann Hirschrnullee, 
Schulkunde au« Reicheetdars. lleberlrelung de# Diebstahte«. 
freigesprochen 12 d M  : Simon Z Schling, Zaglöhnet au« 
llntechltralfen, Verbrechen der öffentlichen iVemalltötlgfeil. 
3 Monate schweren Better Johann Bauer. Bäckermeister au# 
Wilhetmtburg, tbergthen der Brlba, 1 Woche Arrest Maria 
Mastr, Bäuerin au# Waibhofen a d /ibN , Vergeben gtgen 
die Sicherheit de# Sehen«, I Monat strengen Arrest Maria 
Hopl, Bauertiochter au# Waidhosen a d sktdd# Verbrechen der 
Mitschuld an der Abtreibung der Seidetsrucht. 4 Monate Beriet

Die Hire von der Pbbs.
Ban K ail 8 » II in A n u .

E« mar eine herrliche Mondnacht Da# Sicht flutete Uber 
Wald und Feld, übet Wies' und Au. Wie Silber funkelten die 
Bächlein und die Cuilien, welche au# dem Waide kamen. Die 
Rächt war schon weit oorgirilckt, aber ich stand noch immer 
aus dem Balkon und schaute bewundernd hintu# auf all' 
die Pracht

Da kam über mich plötzlich «int ganz sonderbare und
eigenartige Unruhe E l zog mich hinan# in# Freie und ich 
mußte nicht warum, wußte nicht wohin — Sangsam, in liefe# 
Sinnen versunken, wanderte ich die Straße entlang Vorbei 
am Friedhöfe, recht# In der Bapelle unter den finden, flackerte 
da# Sicht vor dem kleinen Allart.

Auf einer der Bänke kauerte eine Gestalt Ein Obdach­
loser vielleicht, ober Einer, der mit müden, Iianken Herzen zur 
tsinabenmultet gezogen kam und durch Vergessen seine« Seide# 
Im Schlafe belohnt wurde

Jrnuitr weiter wanderte ich. vorbei an den Börten der 
Heim, und de# Hahn Endlich erreichte ich |tne Stelle, wo schlanke 
Viabuftbögtn bet Bahn ein kleine# Dal Übet spannen

Eine mir unverständliche Macht derselben vielleicht nicht 
einmal recht bewußt, zwang mich In da# Dal einzubringen und 
nur mit Muhe gelang t< mir einen Weg zu bahnen durch 
Strauch und Busch hinaus, immer höher

Endlich erreichte ich eine Sichtung, Überflutn von 
Monbenschein

Erschrocken blieb ich stehen und starrte auf da# Bild, 
welche# sich mir zeigte

Ein mit Sloo# und allerlei Flechten überwachsener Felsen 
war da. über welchen eine State, wie ein Baldachin, die Beste 
wölbte. Aus diesem, ganz abgeflachten Felsen saß eine Mädchen- 
gestalt Seicht gewellte#, braune« Haar, ein ovale# Bestchichen. 
au# weichem zwei herrliche Augen glänzten und ein süßer, 
kleiner Mund

Die schlanke Bestall war In ein lange#, mit Silber 
durchwirkte# Bleib gehüllt, eine goldene Spange hielt c« um 
die Husten zusammen und ba# Böpichen schmückte ein Brau,
von Blumen, wie ich solche noch nie geschaut

Seife lächelnd winkte sie mir zu. .flommfl b i endlich!
Warum mußte ich so lange warten auf dichk Haft w eder die
Stunden im Mondschein verträumt *

.Warten f  int gegirrte ich erstaunt, .warten ? Jch kenne 
dich ja gar nicht und hab dich nie gesehen!*

Da sicherte sie leise. .Aber ich kenne »ich! Ja. ja. ich 
kenne de* *

.M .ch? Woher? Da scheinst nicht zu jenen wesen za 
gehören, die man ans Straßen schaut, ober bie ans menschen 
bewegten Plagen wandeln* entgegnen ich

.Und trotzdem kenne ich :>ch,* lächelte sie eitber . t u
g-hörst ,n jenen Menschen, welche mit offenen Äugen träumen, 
welche durch Flur. Au und «o ld  ziehen, ab t mit dem Auge 
der Serie ganz andere, io oll zanberhist schöne Bilder sehen * 

.Aber ich verstehe dich noch immer nicht." sagte ich 
kopsschtz telutz

.Einmal saßest du am Ufer der fsbb# und starttest in 
da# Wasser Du sahest nicht den herrlichen Spiegel, iahest nicht 
den Manen Himmel darüber, ja nicht einmal mich sahest da, 
bie ich an# den klaren Fluten nach Mt * -«lugte Dein Auge 
war nu r und zwei Tränen rollten über deine Wangen. Jn
d m Herz war da# Heimwih eingezogen und ba# Aug: deiner
Serie schaute Bierseher und Firmen, prächtige Bastanietemalbunge e. 
Rebeaumlpoaaeue H ögl, ba# blumige Sticht al Da bat Ich 
meinen Vater, er mögt dich rufen, ich wollte bei Me sein *

.Dein Vater, wie kann der mich rufen ? Wer ist dein 
Vater, wer bist ba, du holde# Wesen ?*

.Jch bin die Jü jr von der fibb# und mein Vater ist 
der Herr Mrs er Berge mit all den unendlichen Schätzen, die 
sie Im Jnnrra bergen
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Er fand dich hoch oben auf tititr  Walbblöße schlafend. 

Da legte er seine Hand auf deine Augen und befahl dir
zu kommen."

„Dort»» zog es mich her mit Überirdischer Gewalt," 
sagte ich erstaunt.

„Mein Vater ist mächtig und feinem Willen muß man
Folge leisten. Doch komm zu m ir ! Soll ich dir ein Vitbdjttt
singen."

„Wenn btt vermagst mir die Trauer aus dem Herzen
zu fingen, tue es," bat ich.

„S o  lagere dich au meine Seite und lege deinen Kopf
auf meinen Schoß, ich möchte deine träumerischen Augen nahe
sehen." Ich tat, wie sie es wünschte. Und als ich mich gelagert
hatte, lächelte die Nixe so süß, weit beugte sie ihr Köpfchen 
vor, daß ihre braunen Locken fast meine Wangen streichelten 
und sah m it lange und tief in die Augen. ES war mir, als 
guckten mich zwei Sternlein vom Himmel an.

Dann langte sie nach ihrer Zither und strich mit ihren 
rosigen Fingern Über die goldenen Saiten. Das klang wie 
Waldeszauber, mit WaldeSsliistern!

Und nun fang sie. Fremdartig klangen die Worte und 
dennoch fühlte ich, wie mit die Melodie zum Herzen drang.

Nun träume |U6 und schlummere fitst.
Wachsam w ill ich dich betreuen.
W ill alles was dir weh tun tonnt,
Durch meine Zauberkraft verschreien I

WaS ist das? Ein tiefblauer See breitet sich vor mir 
aus, mit blumigen Usern und fruchtbeladenen Bäumen ringsum.
1-ago sli garäa? — Gardasee? —  Nein, nein, ein Zaubers« 
ist es! Die Blumen und Blüten neigen sich gegen mich —  sie 
singen I —  Wahrhaftig, sie singen und klingen.

Und da, in der Ferne, sind das nicht Gestalten, die auf 
uns zuschweben? Jetzt kommen sie näher.

Seenixen sind es. Wie herrlich schimmert die Eine. Wie 
Morgenrot. Und dort jene, blau, wie der See, die andere, wie 
ei» Sonnenstrahl!

Auf und nieder schwingen, sie sich im Reigen und die 
silberbesäumten Wellen scheinen nach ihnen zu haschen.

Sie winken uns zu!
Ich höre ihren Gesang, sehe das Prachthaar ihre 

Schultern umfluten.
Da, auf einmal kommt eine herrliche Gestalt, wie ein 

König anzuschauen aus mich zu. Sein Silberbart wallt bis aus 
den Gürtel und die langen Locken sind von einer Krone 
zusammengehalten, die Nixe von der AbbS streichelt mir lieb­
kosend mein Haar.

„D o rt kommt mein Vater," flüstert sie lächelnd, „die 
Stunde ist aus. Doch ehe wir scheiden, sag', hast du mich lieb?"

„Wie kann ich dich lieben," entg-gnetc ich traurig. „D u  
wirst verschwinden, wie ein Zauber und ich würde dann mein 
ganze« Leben mit wunden Herzen durchwandern.

„O  sei nicht traurig, ich rufe dich wieder." Leise küßte 
sie meinen Mund und mir war, als hätte mich eine duftende 
Rose berührt.

Freundlich lächelnd beugte sich nun der König der Berge 
über mId) und deckte mit seiner Hand meine Augen Erschrocken 
fuhr ich auf! —  Da« Herz klopfte heftig.

Da saut) ich mich auf meinem Liegestuhl auf dem Balkon 
vor meinem Zimmer. Neben mir stand Rar!, der Badediener. 
„Aber Herr Wolf," brummte er gutmütig, „aber Herr Wots, 
jetzt ist'S vier Uhr früh und sic schnarchen allewell noch auf’n 
Balkon! Na, den ©traut’» !"

Seit dieser Zeit laufe ich durch Wald und Feld, Über 
Straßen und Plätze und habe auch manch' niedliches Nixlein 
geschaut. Aber die Nixe von der gjbb« war nicht darunter.

Nur einmal glaubte ich sie gefunden zu haben. Am Tage 
vor meiner Abreise von Waidhofen, stand ich Abschied nehmend 
in größerer Gesellschaft. Da sah ich ein Paar Augen ausblicken, 
wie damals in der Mondnacht. —  Eine kurze Sekunde nur. 
Aber ich konnte doch unmöglich fragen: „Entschuldigen sie die 
unbescheidene Frage, mein Fräulein, sind sie die Nixe von der 
Jbb« ?" Da hätte mich Herr D r. Werner neuerdings in falte« 
Wasser gesteckt. B r r r r r r r !

Vom büchertisch.
D e r kaiserliche D ank für hervorragende Leistungen aas volks- 

wirtschaftlichem und politischem Gebiet wurde in jüngster Zeit einer 
Anzahl von höheren Ministerialbeamten zuteil, deren wohlgeirofsene 
Porträts daS Hest 23 von „OesttrreichS Illustrierter Zeitung- an erster 
Stelle bringt. Nicht minder a tuelle Neprod »ftionen füllen die folgenden 
Seiten; es feien davon nur >n Kürze erwähn!: das Doppe Porträt dcS 
FUrstenpaareS Karl und Wilhelmine Echwar.enberg, welche soeben das 
Fest der goldenen Hochzeit feierten, dos dem Papst anläßlich ftirnS 
Jubiläum« gespendete Triregnnm, die kürzlich stattgefundene hochinterestante 
Uebung einer bespannten DivisiorS SanitätSanstalt, das Sierbezimmer 
des Komponisten Hugo Wolf in der niede>österreichischen L ndes-Jrrrn- 
anstalt u. a. m. Ans dem belletristischen Teil find besonders erwähnens­
w ert: Eine Episode ans dem Leben des Erzherzogs Joses, der bekannt! ch 
vor wenigen Tagen feinen 70. Geburtstag feierte, zwei literarisch voll­
wertige Novellen f. wie die Fortsetzung des spannenden Kriminalromans 
„TcS Geheimnis des Apolhekrrhansis" rc. Infolge dieses reichhaltigen 
Inhalts von Aktualität und gediegener Lektüre sollte daher dieses wirklich 
einzig vornehme Journal auf keinem Familientifch fehlen. Abonnements­
preis vierteljährlich K 3 50. Probehefte gratis und franko durch die 
Adminiflr tion: Wien, V I. Eßterhazygaffe 19,

E iu  hochinteressantes Bild der Mutter des Pabstes PiiiS X. dringt 
Nr. 34 der „W ie n e r  H a u S fra u e n -Z e itu n g ". Genannte Nummer 
enthält ferner noch: Frauenrecht. Bon W. Meynan. — Einige sehr 
einfache, aber nicht iherflüffige Bemerkungen. Bon Enzian. — Au< der 
Frauenwelt. — Fragen und Antworten. — Koir.spondeu; der Reta'tion. 
-7-  Graphologischer Briefkasten. Bon Dolphiie Poppöe. — Eingesendet. 
— F iir Hans und Küche. - Speisezettel für ein bürgerliche- Haus. — 
Literatur. — Album der Poesie: Waldes insamleit. Bon Benjamin. — 
Für unsere Kleinen: Vom Hirtenknaben zum Papste. Bon (Carola Bel- 
monte. S till, mein Hänschen! Ben Bern ard von der Planitz. Gesell- 
schaftsipiel. Kiuderbriefkasten. Zahlenrätsel. — Schach-Zeitung. Redigiert 
Bon Karl Schlechter. — Rätsel Zeitung. — Airninta. Von K. Treniew.

— Feuilleton: Eine Wohltat Gottes. Bon Gideon Eden. Eine Extrak­
tion nnd ihre Vorgeschichte. Bon Johanna. — Inserate. — Preis halb­
jährig 4 Kronen für Wien, 5 Kronen für die Provinz. Man verlange 
Gratisprobeblätter von der Administration, Wien, I. Wipplingcrstraße 13. 
Telephon 18441.

„ D e r  S te in  der W e i fe n "  veröffentlicht in seinem kürzlich 
erschienenen 11. Hefte (des 10. Jahrganges) nachbenannte Abhandlungen 
uni f.citiere Beiträge: Daö Auge; Drachen im Dienste der Meteorologie 
(mit 17 Abbildungen); lieber Somnambulismus; Telephotographie (mit
4 Abbildungen); Sklaven haltende Ameisen; Ein Flug ins roma tische 
Land (mit 2 Abbildungen); Das Mäniicifiiibbett nnd bas Gesäuse (mit
5 Abbildungen). Außerdem die herkömmlichen instruktiven Referate ans 
dem Gebiete der exakten Naturwissenschaften und zwar über die neuesten 
Forschungs rgebnisse aus der Astronomie, Meteorologie, Physik, Chemie. 
Anthropologie und Zoologie. Auch in diesem Hefte tr itt die reiche Ab 
Wechslung in Bezug der behandelten Themen und das vielfältige Illustra­
tions-Material in nachdrücklicher Weife hervor, Vorzüge, durch welche sich 
die beliebte populär wissenschaftliche Revue von Anbeginn her ihren großen 
Leserkreis errungen hat. Interessenten seien darauf verwi-fen, daß Probe­
hefte in jed.r besseren Buchhandlung erhältlich sind.

fVis aller Well,
—  Born Jagdhund erschossen. Au» Stuhl- 

roeißenburg wirb ein merkwürdiger Unfall berichtet: Dieser 
Tage ging der Eigentümer eines hiesigen iöergnügungsetabliffe« 
ment«, Thomas Schrauer, ein passionierter Jäger, in Begleitung 
seine« Schwagers Karl Wirth und eines Freundes, Stephan 
Virago in die Kereszteser Gemarkung auf die Jagd. Die 
Schützen begaben sich auf ihre Plätze. Plötzlich ertönte aus 
der Richtung, in der Schrauer Aufstellung genommen hatte, 
ein Schuß, dem ein lauter Aufschrei folgte. Entsetzt eilten die 
beiden Jäger zu dem Standplatz ihres Gefährten, wo sie 
Schrauer blutüberströmt am Boden liegen fanden. Er hatte 
»och die Kraft, den beiden den Hergang des Unfalles zu erzählen, 
wonach er da» Gewehr um die Schulter gehängt hätte, um eine 
Zigarre anzuzünden. Sein Jagdhund, der freudig an ihm empor- 
furang, war dem gespannten Hahn zu nahe gekommen, wodurch 
es sich entlud. Der Schuß zerschmetterte dem Schützen das 
rechte Schulterblatt und den Oberauu. I n  schwerverletztem 
Zustande wurde Schrauer ins Spital nach Stuhlweißenburg 
gebracht, wo er bald darauf verschied.

— Der Schübling und der Nationalisinns.
Aus p rä g  w irb bor Wiener „Z e it"  geschrieben: Johann 
m ifto le r aus Smecna bei Schlatt ist ein freiheitliebenber 
Mensch unb deshalb merkwürdigerweise öfter wegen Ueber- 
tretung des Vagabunden-Gesetzes eingesperrt worden. 
Während es ihm aber bisher höchstens gelungen ist, Dorf- 
polizisten und Bezirksgerichtsadjunkten feiner perfon halber 
in Bewegung zu fetzen, hat er diesmal nicht nur feilte 
Heimatsgemeinde, sondern außerdem noch zwei Bezirks- 
hauptmannfchaften, die Statthalterei für Böhmen und die 
tschechische presse zu fieberhafter Tätigkeit angespornt. 
Johann M ifto le r hat nämlich in Aussig eine Strafe wegen 
Landstreicher« abgebüßt und soll in seine Heimatsgemeinde 
abgeschoben werden. Um die Schubkarte ausfüllen zu 
können, wandte sich die Aussigen Bezirkshauptmannschaft 
an die Gemeindevertretung von Smecna m it der Frage, 
ob Smecna die (Ehre habe, Johann M ifto le r den Ih re n  
zu nennen. Diese Anfrage war aber unglücklicherweise 
deutsch. Selbstverständlich setzte sich die Gemeindevertretung 
Smecna hin und verfaßte die geharnischte Antwort, daß 
bei ih r, als tschechischen Stadt und autonomen Behörde 
die Geschäftssprache tschechisch sei. Dabei blieb es, obwohl 
die Aussigen Bezirkshauptmannschaft durch jene in Schlan 
die Smecnaer auffordern ließ, die Auskunft zu erteilen 
und auch dann, als nach weiteren Protesten Smecna den 
Bescheid erhielt, daß es für alle Mehrkosten der Verzögerung 
aufzukommen haben werde. Smecna blieb hart und re­
kurriert nunmehr an die Statthalterei. I n  einem Viertel­
jahr w ird hoffentlich die delikate Sache geklärt fein. Was 
aber geschieht währenddem mit Johann M ifto le r? Der 
fitzt im  Aussigen Schubarrest und hat gar feine Ahnung, 
daß er ein interessanter Schübling geworden ist, dessent­
wegen womöglich der Jungtschechenklub noch im  Landtage 
und Reichsrate interpellieren wird.

— Um ihren M a n n  loS zu werden. Eine 
Frau, die 13 Jahre t erheiratet ist, stand wegen zweifachen 
Mordversuches an ihrem Mann vor den Geschworenen in 
Marburg. Die Taglöhnerin Antonia Hölbl, eine 38jährige 
Frau, lebte lange schon mit ihrem Mann in Unfriede», denn 
sie wollte nicht zugeben, daß er seinen Lohn vertrank unb 
er machte ihr (überließen Lebenswandel zum Vorwurf. Am 
14. Juni d. I .  kam Alexander Hölbl wieder berauscht nach 
Hause. Die Frau forderte ihn auf, mit ihr zu dem Straßen- 
einräumen Cormons zu gehen, der ihm Beschäftigung geben 
werde. Der Mann war damit einverstanden. Auf dem Wege, 
der durch den Wald führte, machte da« Paar Rast. Antonia 
Hölbl zog zwei Pulver hervor, nahm eines ein und bot das 
zweite ihrem Gatten an; da« sei ein gutes Magenmittel. Der 
Mann meinte zwar, fein Magen sei ganz gesund; sie sagte, 
gegen den Rausch sei da« Pulver auch gut. Der Mann ließ 
sieh da« Pulver von ihr in den Mund schieben. Die Frau ging 
dann weg; er solle nur warten, sie komme gleich wieder. Der 
Mann wurde von heftigen Krämpfen befallen und erst »ich 
sieben Stunden konnte er sich mühsam nach Hause schlepp it. 
Als er ihr erzählte, wie Übel ihm von dem Pulver gewoid n 
sei, tröstete sie ihn, sein Magen habe sich noch nicht daran 
gewöhnt, ihr sei es ansang« auch so gegangen. Sein Arb.it- 
geber erwarte sie abend« bei der Fresener Ueberfuhr. Das 
Paar ging nun nach Saldenhofen, wo CormonS nicht zu f lien 
war. Die Frau beredete nun den Gatten, noch zu ivait n, 
Cormons komme wohl erst mit dem Schnellzug. Hölbl legte 
sich am Ufer der Drau nieder. Die Frau blieb auf der Breite 
stehen Plötzlich rief sie den Mann und sagte, sie sehe in einer

Spalte des Brückenhalse» ein Kronenstück. Er solle die Bretter 
wegreißen und die Krone heraufholen. Der Mann riß die 
Latte weg —  von einer Krone war aber feine Spur. Während 
er nun so gebückt am Brückenrande stand, stieß in die Frau 
mit Gewalt in den Fluß. Rur mit Anstrengung gelang es 
Hölbl, wieder das Ufer zu gewinnen. Die Frau, die ursprünglich 
geflüchtet war, kehrte nun zurück und tat sehr verwundert, wie 
ihr Mann In den Fluß stürzen konnte. Hölbl, ein, wie man 
sieht, etwas beschränkter Kopf, erzählte beide Vorfälle einem 
Freunde, der ihn aufmerksam machte, daß seine Frau ihm 
offenbar nach dem Leben trachte. Run erstattete Hölbl bei der 
Gendarmerie die Anzeige. Antonia Hölbl wurde verhaftet und 
sie gestand sofort, in mörderischer Absicht ihren Mann in die 
Drau gestoßen zu haben Dagegen leugnete sie, daß sie ihn 
vergiften wollte. Die chemische Untersuchung der vorgefundenen 
Speisereste ergab jedoch, daß sie Arsenik enthielten und daß 
daher die Frau erst durch G ift sich des Gatten zu entledigen 
versucht hatte. Die Geschworenen sprachen die Angeklagte de« 
versuchten meuchlerischen Gattenmordes schuldig, worauf sie zu 
zehn Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde.

— E in  Reiseabenteuer in Bulgarien. Von
einer „Vergnügungsreise" in Bulgarien erzählt der „G il G la s " : 
„Einer unserer Freunde, den die Neugier dieser Tage von 
Paris nach Oesterreich, dann nach Ungarn, dann bis nach 
Belgrad und Sofia getrieben hatte, berichtet uns nachstehende« 
Reiseabenteuer: Nachdem er Sofia besucht und in der Person 
eine« jungen Bulgaren, der in Frankreich und in der Schweiz 
studiert hat, einen liebenswürdigen Führer gefunden hatte, wollte 
er den üblichen Schlußausfliig nach Konstantinopel machen, als 
er seinen neuen Freund in sein Hotelzimmer treten sah: ,,Wa« 
machen Sie da?" fragte der Bulgare. —  „S ie  sehen ja, ich 
packe meinen Koffer. Ich reife ab." —  „Wohin denn?" — 
„Nach Konstantinopel." —  „S ie  werden nicht reifen!"  —  
„S ie  scherzen wohl!" — „Nein ich bin sehr ernst. Sie haben 
mir doch gestern versprochen, morgen mit mir zu frühstücken 
und Sie haben es schon vergessen I Ih re  Reise können Sie 
aufschieben; Ich wäre wirklich sehr böse, wenn Sie abreisten!" 
Der Bulgare bat so eindringlich, daß unser Freund sich über­
reden ließ, indem er sich sagte: „Schön! Einen Tag ver­
loren . . Einen Tag verloren, jawohl! Aber wer weiß, wie 
viele dafür gewonnen! Am Abend de» nächsten Tage« war in 
der Stabt ein böses Gerücht verbreitet und es fand auch bald 
seine Bestätigung Der Zug — derselbe Zug, der unseren 
Freund nach Stambul bringen sollte — war gerade zur 
Frühstiickszeit bei Kubeli-BurgaS mit Dynamit in die Luft 
g sprengt worden! Unserem Freunde ging plötzlich ein Licht auf: 
er will den jungen Bulgaren, der ihn einen Tag länger tu 
Sofia zurückgehalten hat, wiederseht»; er sucht ihn, aber er 
findet ihn n i.it mehr!"

— E in  M örder freigesprochen. Wie aus Neapel
berichtet wild, erregt bort der Freispruch eines Mörders große« 
Aufsehe». Am 9. September endete die am 23. Juni begonnene 
Verhandlung gegen Ernesto belli Fcatici, der angeklagt war, den 
Grafen dc Balzo ermordet zu haben und trotzdem frelgespochen 
wurde. Die Tragödie ereignete sich Im Jänner des vorigen 
Jahre« Graf bei Bc.lzo verführte Francis Tochter Lucia, da» 
Hau« ihres Vater« zu verlassen und zu ihm zu kommen. Er 
wurde angeklagt und wegen Entführung mehrere Tage ins 
Gefängnis gesperrt. Erst als er es aus sich nahm, da« Mädchen 
zu heiraten, wurde er freigegeben ; aber bann weigerte er sich, 
fein Versprechen zu erfüllen. Als er aus dem Gefängnis kam. 
forderte ihn Carlo, ein Bruder Lucia«. Gleichzeitig suchte der 
Vater des Mädchens eine Versöhnung herbeizuführen und den 
Grafen zu überreden, die versprochene Genugtuung zu gewähren. 
Zur Besprechung der Angelegenheit verabredete er ein Zusammen­
treffen mit ihm am Abend des 22. Jänner 1902. Sie trafen 
sich auf der Piazza Dante und die Unterredung endete damit, 
daß Ernesto belli Franc! seinen Revolver herauszog und den 
Grafen mit zwei Kugeln niederschoß. Bei der Gerichtsverhandlung 
sagte Ernesto belli Franc! zu feiner Verteidigung, daß der 
Graf nicht nur feine Tochter entehrt, sondern auch ihn selbst 
während der Unterredung gröblich beleidigt habe, durch da» 
Anerbieten, für das Mädchen zu sorgen. Daraufhin habe er 
die Herrschaft über sich verloren und die verhängnisvollen 
Schüsse abgegeben. Al« die Jury ihre Entscheidung verkündete 
und der Richter die Freisprechung aussprach, klatschte da« 
anwesende Volk taut Beifall und rie f: „Lang lebe die volk«. 
tümliche Justiz!" Robert bei Balzo war der Sprößling einer 
vornehmen, aber entarteten Familie. Er hatte im Heere gedient 
und es bi« zum Hauptmann gebracht. Durch feine Vergnügung«, 
sucht hatte er fast sein ganze« Vermögen verloren. Nachdem er 
feinen Abschied genommen hatte, lebte er bei feiner Mutter, die 
für alle seine Bedürfnisse sorgte. Im  Herbst de» Jahre» 1901 
lehrte er, nachdem er in Monte Carlo große Verluste erlitten 
hatte, nach Neapel zurück. Da er sich seiner Familie gegenüber 
schämte, nahm er Wohnung in einem Hotel zweiten Range«, 
nicht weit von dem Platze, wo er nachher getötet wurde. E« 
erregte allgemeines Mitleid, als über die Familie Franc!, die 
in Neapel sehr geachtet ist, da« Unglück hereinbrach.

— D as Los der Frauen in der Türkei geht, 
so lesen w ir in einem mazedonischen B rie f der „Neuen 
Z ür. Z tg .", allmählich einer größeren Freiheit und A u f­
klärung entgegen. Nicht wenig hat es mich überrascht, 
vielen Türkinnen zu begegnen, die m it zurückgeschlagenem 
Schleier umherspazieren, solchen, die sich, anstatt nach 
altem Brauch und Sitte truppweise, allein auf der Straße 
befanden oder, was ebensosehr gegen den althergebrachten 
Anstand verstößt, in Gesellschaft ihres Mannes sich öffent­
lich zeigten. W ohl sind dies Türkinnen, die der Sekte der 
Domnek —  Juden, die zum Is la m ism u s  übergetreten 
sind —  angehören, aber immerhin ist es ein großer Fort- 
schritt, daß die Polizei nicht einschreitet, wenn auch die
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Damm in kostbaren Je red f* '»  an* dm b m li* f lm  bro­
schierten 5ndm flo ir.il und sühn jurü.f > f(* l.i jm n n  ^ a f *

'

Scheidewänden versehenen Ableitung p litz  zu nebmni, die 
s i jm t  für dir lü i f i i * m  jranvn  n n g m *l.1  ifl. iroUm fi< 
f i * ,  besonder». trm n erade feine maßgebenden Türken 
gegeuwärlig find, um Gewalt ans die vorderen ebenen 
O anfrnbm  setzen, wo fl« ibr« Eleganz und m m lu .ll ibre
5 *d » b n l poi aller Augen lru *len  laffm  sännen. Der
Tramfondufteur. a l* voiül-er gehender barembüter, bat 
oft die g riß lr  :rtüb<, dl« schänen Aufständischen in ih m  
Abteilung unlerzubnngen .H .« .»  w ir, l l i r . a  w ir hier 
ist brr harnn, dahinein müßt ihr.* f * r n t  der amiv Zltann. 
dmi ob all dmi (Artur und dm i unnützen Aufenthalt. übst 
dm all« andrrm Jabrgäfl.- m urrm  und f* iin p fm , oft brr 
S.bweiß auf brr 5 lim r stritt. Dm Dom nrffraum  werden 
bi« übngen Türkinnen folg«». D rt Zlnftoß ist gegeben, 
«» brauch! rinm i um da» Co» brr J raum  m brr Türkei
nicht mehr bang« zu frtn.

— H A I  W rb o lr  f ü r  b r i i  A fa i i td r r .  U rbrt 
dir Nchabililterung dr» Tabus* f * r r ib t  Dr T a y  in brr 
„ X r v u r " ; .ZMan w ird ungestraft rauch.» sännen, wmn 
man feiernd« acht Gebot« bracht«!: I ZUan nvbmr nur 
mild« ..ygartvn. 2. 2II.ni rauch« nur gute Jygarren. 
3. Zllan rauch« m tm al* dl« Ich!« hälft« nn rr ,$igarr< 
odrr da» End« nn«r Zigarette. *. Gebt die A igarre oder 
.Ugarrellr au», so stech« man sie nicht wieder an. 5. Zltan 
ich« sich nicht in IP o lfm  von T a b a S ra u * . b. Zltan 
kau« nicht da» End« einer Zigarre. 7. Zltan brauch« «me 
mit VaumiroU« gefütterte Zigarren- oder Zigarreltenspitze. 
Da* Ztifolm  w ird sich au da» Lutter setzen und nur in 
kleinen ZNengen dem
rauch« zu haus« nur preisen m it langem Kohr und be­
sonder» den Ztargbil«Y Da» ist der Voder nach den letzten 
Errungenschaften der ZDiffrnfchafl, die den Tabak rehabi- 
In tl. lO ärt <* nicht nützlich, diese weifen Porfchnften in 
a llm  laba filadeu , in allen Taf»* und selbst auf den 
Straßen anschlagen ju lassen?*

— N in e  so n d e rb a re  m oderne  ^ fä n b e rb ö h le . 
Zluffebeu erregt im pariser 3 “ ft'Jt'alafle da» Petfchirmbm 
de» Z ldrofalru T-, der den Sohn eine» Senator* bewogen 
batte, falsche» Aeugm» zugunsten eine» .^ubälle i* ju geben. 
Cchterer, »amen» Cu.iani, grhärt einer Gesellschaft an, 
deren weibliche ZItilglieder wohlhabende Lreund« bestehlen. 
Die balbdunkeln 3 immer, in denen dies« Frauenzimmer 
operieren, find derart eingerichtet, daß die r r f ie l mit den 
Effekten der (D pfrt durch eine Petfenfung lau llo* hinab, 
brfätdrrl und nach «Entleerung der Portefeuille» usw ebenso 
Hinaufgeschi.fi werden Zllerft der Geprellte auch den A b ­
gang feine* Eigentum*, so muß er doch zugestehen, daß 
die betreffende Dame sich dem Sessel nicht genähert hatte, 
lieber drei Zliilltonen verteilte seit 1^02 die Gesellschaft, 
die drei ZPohnuugen in der Zxue Z lton lm arlrr und nahe 
dem Vabnbof Samt Cazar« besitzt heiler Senatonsobn, 
ein Ingenieur, gestand dem llnleefuchuug* richtet gegenüber, 
e» sei richtig, daß er dem Cu.iani ein Aeugni» gegeben, 
wonach dieser in regelmäßigem Gehalt»bezuge siebe Da­
durch konnte Cuziam die Anzeige wegen mangelnden E r ­
werb» entkräften. Der Ingenieur kompromittierte durch 
ferne Angaben den Advokaten, der im Interesse seine» 
Klienten Cu.iani diesen I t i . f  arrangierte.

1S- I-d ">

Eingesendet.

bestes französisches Cigarettenpapiar.
U e b e r^ ll in  heben. ei m  ju

Kronprinzessin Stephanie-

« W
.  .. besteri

n a tü r l ic h e r  a lca l.

, SA U ER B R U N N
a f e l w a s s e r  e r s t e n  R anges . Bewährtes 

H e i  I Wasser bei den LeidenderAthmongsorgar.e
u.des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
■ruchtsaften*$w Vorräthig in allen Mineralwasser 
ondlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

lUui»lol#d«rUfe Air Wai-lh^fw and W  «In H
Apoü*äw. G **fri*4 s t i m  H Utrts K

, .W o rt.

• a lk a lisch er

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
e rp rob t bei Hutten. H ile k ra e k h e lte i, M igea- uad

•  Blaeenkatarrh. •

JJLe Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhülsen 

U e b e ra ll e rh ä ltlic h . M . •

General Depot: Wien I . Predigergasse 5.

■es allen  G ebie ten de* ö ffe n tlich e n  Leb en* machen 
sp e z ie ll dem

Provinzbewobner
eine g u t e  Zeitung unentbehrlich.

A I*  solche kann d ie

Wiener 0rß rrrrid )ifd)f

Volks-Zeitung
mit v ith tn tilcb tr

Unterhaltungs-Beilage
a llen  i n t rs if tra tra  >i reifen I r f l ra s  empfofisen w erden.

D ieee t e i l  fast 4 0  J a h r e n  erscheinende, hoch­
in te ressan te  and re ic h h a lt ig e  W i e n e r  T a g e e se ilo o g  
steh t v e r m ö g e  i h r e r  u n g e w ö h n l i c h  g r o s s e n .  
• t e t s  a n n e h m e n d e n  V e r b r e i t u n g  an der 
S p i t z e
zah lre ic h e  N e u ig k e ite n , 

lK s r  tAflllch zwei spannende Romane,
ausgezeichnet# L e ita r t ik e l ,  un te rh a lte n d e  n. b e le h ­
rende F e u ille to n s  von h e rvo rra genden  D ic h te rn  
Und S c h r ifts te lle rn . W aaren -. M arkt« and B ö rse n ­
b e rich te  , d ie  Z iehung s lis ten  a l le r  Ixw e  und 
fe rn e r ln  de r F a m ilie n  - B e ila g e  A r t ik e l 
Uber G esundhe itsp flege , E rz ie h u n g , N a tu r-, L in d e r«  
u .V ö lk e rk u n d e . I*aad- u F o rs tw ir ts c h a ft,  G a rtenba u , 
Krauen- u. K i d e rz e itn o g  K lc h e o - 1 . I la u s re ce p te . 
G ed ich te , N o ve llen , S cherze F re is rS thse l m it sehr 
w e rtv o lle n  G ra t is  P räm ien , H um oresken Im .R a th -  
g e b e r*  w erden a lle  A n fra g e n  b e tre ffs  G esundhe its ­
p flege , S teuer , R ech ts -, Gewerbe«, M il itä r  A n g e le ­
gen he iten  etc g ra tis  b e a n tw o r te t

KjC
K d

K d

Kd

K f
Kd
All# « •m  A W u r t M  #»Wliwm Sie n w l l i

fn4n  » Iwäle

D ie  Abonnem entspreise b e trag en  :
l ^ ^ F S r ^ ^ £ £ l ic h e ^ o r to f r e ie ^ Z e « # o d e n ^ l^ O # s t# r -

r r u  h l ^ g a n ^ a a d  H »men

;  H "
8 . FS. iw e im a l w ö ch e n tlich e r

S a im t lg t - u»a Oonner«Ug»Am g«bcn i« i t  Ko b m *
tÜ m n ), aasfSbrlscher 

W ochm e h n n  * • ) s ie r te liä h f ig .  K 8 64, h n lb iS h r if

K "k
8 . F l r  e inm a l w ö ch e n tlich e  p o r to fre ie  Z  äsend na# 

l* r re » ! ' .-TlTTTe» > t S p t  A u tp ib e  
Kam i B e ila gen  ( ln  L n e h fo rm i, a a s fe h r- l h e r W*v<hea- 
scha . ■ K

Alw ia w a  Ms SW tkctkW A »##*%# Messe >4en».l W* <•»*•. 
»es I m W«rW» AmciW« sei «e# Ast»»* »Im » MHMgn IM##»!»•

M PhU M M IH  Cf »Im

Die End- tff Otilerr. TalU-klui Im L Sitilt .Ir. 11

I ATELIER
X fe insten

künstlichen Zahnersatz
in  Oold. K anteohuok etc.

KARL SCHNAUBELT.
B n i t h n r  u n t r  wem M n n  1. k t m i t H r m m  n i  

Innen» m H  b n to n ü n r»  n rw m tn in r  B n /ugn »» rs z -

t th n n tn  (erweiterten) Im h ih m  
— =  W I E N  V I I / ,  = —

L ln d e n g iu «  N r. 17a.

Jeden ersten S onntag  Im  M o n at 
ln  W a i d h o f e n  a. d 7. im  H o te l 

iu m  goldenen L ö w en " v. S 4  U h r  
^  su sprechen.

V x x x x x

Gcm ischtwareil - Geschäft
samt H alt- and Kohles - Kandlnng
wegen Abreise mll l. Chobei zu vergeben 

dnzufragra
untrrfr Ztattplatz Sr. fS.

(*in älteres, kinderloses Ehepaar
wird für eine

f)nnebrsoriict|tcUc
aufgenommen sei O—l

Auefunft in bei BeewnIIungSslille dieses tllatlc#

tinritcvlrl)tliit(t,
nicht unlti 16 Jahr», wied aufgenommen In

/rrifiw flrr# §iänt\
363 s - 1  W ie n , X V L ,  Oablenagasee 10.

A negeselohnetee

Fchw e isemalt  
m i t t e l .

V o rs tig l M a s tm itte l
F u tte rsu sa ts  fü r a lle  
H a u s tie re  , P ferde , 1 
S tie re  Ochsen K ühe,

K ä lb er, Schafe,
S chw eine, Z iegen  n.
Esel. Hunde, Gänse 
E n ten  n. a lle  H ühner.
1 fe h l V, Kilo 1 Ärosf, 4 f ie b c -fe lr li (reale 4 Kronen

kritng. dirm. Produkts, W irs. IX „Bleichers-!.
A» haben in W a ld h o fe n  bei Herr« irsaz Jbef- 

•ssrr, Aars $4 *a |s d e r und L  -eeßod —  Ja 
U lm e rfe ld  bei Herrn ) .  ß i i ld t le r ln .  - Ja T b b s lta  
bei Herrn ) .  » iab ifd lsaer. — Ja S e lte n s te tten  bei
Herrn ja b m i#  -chlmßs. M  ss - 1»

JartUnii Tt%

Siouquets u. Jfränze
sowie alle ,

modernen Blumenbinderelen

schnellstens und bill'^at be i IlandrUgirtaer 
Joh. Doörovsky,

ßR

FLGti

n rrk . t i Uplai: \ r .  1 iiml tlraben Wr. 8 .

Visitkarten sind tchneM ui
D itT BlcMrictrt A. Hembers a
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Peigen-
Kßfiee.
I Degen s Feigenkaffee
besitzt die höchste überhaupt er­
reichbare Ausgiebigkeit, verleiht dem 
Milchkaffee unübertroffenen Wohl­
geschmack, ist äusserst ausgiebig in 
Farbe, daher sparsam im Gebrauche.

Degen’s Feigenkaffee]
is t tatsächlich ein unübertroffener 

Kaffeezusatz. 1

U ebera ll e rh ä lt l ic h

Petrolm-Notore, e 
# Notorlokomobtie,
billigste und einfachste Betriebskraft für 
L a n d w i r t e ,  zum Dreschen, Futter­
schneiden k ., überall aufstellbar, sofort 
betriebsfähig, keine Wartung, kein 
Anheizen erforderlich, keine Feners- 

und Explosionsgefahr.
Eine PferdeKraft pro Stunde 

6 Deller Betriebskosten.

Motorenfabrik

Joses Huber & Cie.
in Steyr, Oberösterr. 338 3 - 3

319 2 5 -4Ne,»geprägte

Awsimgkrovenstiicke
glSiijeu nicht sö hell |

wie das Liebt der Ideal-Glühlampen.
I llus trie rte  Kataloge versendet g r a t i s  und f r a n k o  die 

3 dcat-©tüfitnmi)cn-llntcrncfimung

HUGO POLLAK, Wien, VII., Wallgasse 34.J_
S i e  l e b e n  l ä n g e r

wenn Sie ein Säckchen „  V i t a f e r “  (australisches Badesalz) im Bade­
wasser auslösen.

„ V i t a f e r "  ist ein sensa ioneller Badeznsatz, von allen Aerzten empfohlen. 
„ V i t a f e r "  kräftigt den Körper, belebt die Zirkulation, stärkt die Nerven, 

verlängert das Leben. — l O rig .-Karion „Vitafer" für 12 Bäder 
fl. 2 50, 1 Karton für 4 B. fl. 1 ' - .  Muster-Säckchen f. 1 B. 30 fr. 

„ V i t a f e r - L e i f e "  (gleiche Znsanimens. wie Badeznsatz) per Stück 50 fr. 
Der Körper wird nach einigen Bädern od-r mit Seife gewaschen, blendend 
schön und weiß. Versandt per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages 

nebst Porto (auch in Briefmarken) durch das

V I T A F E R - D e # ,  Wien, L  Graten 15 n. Habsbnncrgasse 1.
— Prospekte gratis und franko. — 317 26 3

9K ö 6eln.
komplette Helratsausstattungen, Villen, Z immer- 

und Küchen - Einrichtungen in allen Stilarten, 

poliert, gebeitzt und gestrichen; auch e ill-  
zelne StiicJce werden abgegeben. Sowie 

a lle  B a u a rb e ite n , wie Portale , Gast-, 

Katfehäuser- u. Geschäits-Emrichtungen werden 

angenommen und b ill ig s t  berechnet.

D u r c h  m e in e  re ic h e n  E r fa h r u n g e n  
s o w ie  m e h r  a ls  3 0 jä h r ig e r  P r a x is  

B^JT" b in  ic h  i n  d e r  P a g e , j e d e n  A u f t r a g  n a c h  
B ö s *  e ig e n e n  o d e r  v o rg e le g te n  Z e ic h n u n g e n  ge- 
B 3 H  w is s e n h a f t  a u s z u fü h re n .

JosefSiefiensüy
Siau- u. DTlößeltiscfilerei

i n  W a id h o fe n  a. d. Ybbs
Oberer Stadtplatz 12 M  Oberer Stadtplatz

(v o rm . A . K o p p ) .  123 1 2 -1 2u
Bon der hohen n.=ö. Stallhalterc! konzessionicrle

"N X 7 "e lc lx e r i s t
Kaffeezusatz

d e i  " b e s te

M
♦

F  O R T  U  N  A-Kranz-Feigen-Kaffee
Grösste Ausgiebigkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
G e g rü n d e t 1860. U c b e ra ll zu h ben.

ZähneAmerikanische 
künstliche

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode 
i m Z a h n -A te lie r

H. CZERNY
(früher bei Hofzahnarzt Thomas)

Wien, I., Kärntnerstrasse 43
(E in g a n g : K rugeratraese 1).

2 v £ ä ,s s ig " s te  P r e i s e .

Liebhaber einer guten Tasse Thee, verlangt überall 
den feinsten und besten Thee der Welt

INDRA TEA
Melange aus den feinsten Thees Chinas, Indiens und Ceylons. 

Echt nur in Original-Packeten. Depots durch Placate ersichtlich.

B r a n n t w e i n  
W  D e s t i l l a t i o n

wird in jedem Orte eingerichtet und gründ!. Manipulation 
von einem Fachmanne kostenlos erteilt; m it der Erzeugung 
und dein Verkauf kann sofort begonnen werden Für beste 
Erfolge und behördliche Bewilligung wird garantiert. Reflck 
kanten belieben ihre Offerte unter „S ich ere r E r fo lg  
~  “  3 7 .7 2 0 “ an die Annoncen-Expcd. M . D ukesP . G.
Nachf., S t  eit, I.,  Wollzcilc !>, zu richten. 288 20 - 8

■ u .n d  Z u s c h n e i d e n  
nach eigenem durch 2bjährige Tätigkeit und Erfahrung als 
fclbstä-diger Meister praflifc?' et Problem und sehr erfolgreich 
bewährtem Stjft.m. — Spezieller lUnterrichk in  „W ie n e r  
Schneiderei“  (bei sorgfältigster Beachtung des W iener 

ßhick) sowie in allen Sportartileckn 
Z S .  T 7 7 - .  C Z Z P Z I C ,  ’N X T I I E I S r ,  

I , R o thenthurm strasse N r. 5, Ecke Stefansplatz 
Schüleraufnshtne täglich.

Nach beendeter pehrzeil Zeugnis und Arbeitsbuch.

Allgemeine Tages, Abend u. SonotagsKurse.
A ü r  K e rren  separierter Jbend liu rs . 

Auswärtige Kursteilnehmer erhalten billig Pension 
und Wohnung. 336 13— 3

A lle s  N ä h e re  b r ie f l ic h .

Schnitte für Toiletten werben nach persönlichem la s s  verfertigt.

Für Waid-, Jagdbescher inkl. Pächter
cmpftehlt sich Gefertigter zur Uebernahme von Forst- und 
Jagdbeaussichtigungen, Holzabtnasseu, Bestandesabschätzungen, 
Hieb, BringungS- und Durchläulerungs-GedingSausstcllungen, 
sowie alle in dem Forst- und technischen Hilfsdienst vorkommenden 
Arbeiten und deren Ver- und Berechnungen.

Achtungsvoll
K udo ls  I r ic h ,  

staatlich gepr. Forstmann, Waidhoscn a. d. Mb».

Lehrjunge
w ir d  sofort aufgenom m en b e i H e rrn

Josef Waidinger, 3323-3
Hufschmiedmeister in Waidhofen a. d. Ybbs.

Für Magenleidende l
Alle» betten, bte sich burdj Etlällnng ober Ueber- 

lobung beb Magens, burch Gennsi mangelhafter, f thuet 
verbanlicher, zu heißer ober zu kalter Speisen ober burdj 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiben, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenachmerzee, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen Hoben, fei Hicmil ein gutes Hansmittel em 
Pfählen, besien vorzügliche Wirkungen schon feit vielen 
Jahren erprobt finb. Es iß bice ber

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein \

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  ist a u 6 vo r z l l g -  
l ichen. h e i l k r ä f t i g  b e f undenen  K r ä u t e r n  
m i t  g u te m W e i n  b e r e i t e t  und stärkt  und be­
l eb t  den V e r d a u n n gS - O r g a n i s m u s  des 
Menschen,  K r ä n t e r w e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u ­
ung  S st ö r  n n'g e u und  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  t i i e 
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e  S.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines 
werden Mageniibel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wie : K o p f s ch m e r z, A n f st o ß e u, S  o d- 
b rennen,  B l ä h u n ge n ,  U e be l ke i t  mi t Erbrechen 
die bei chronischen veralteten M a g e n  l e i den  um so 
heftiger auftreten, verschwinde» «ft nach einigen M al 
Trinken.

l t kfch m e r , e n, H e r z l l v  pfeu,  Sch l a f l o f i g  se it, 
sowie Blniansiauungen in Leber,- M ilz  n. Hforlaber- 
sysiem (Häm o r r  h o i b a l l  erb e'n) werbenlsburch 
Kräulerwein oft rasch beseitigt. Äräutenvein' be hebt  
Unv  erb a i t l id j  te i t  utib entfernt durch' lejchlen 
Stuhl untaugliche Glosse aus betn' Mögen unb ben 
Gedärmen ä  ...

Zageres, bleiches Auslehe«, Kl«t- 
maugel.
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zu­
standes der Leber. Bei A.p ste t t  i U o .fi g le i t ,  unter 
nervöser Abspannung und GemUthsverstinimung, sbwie 
häufigen Kopfschmerzen,  schlaflose:'» Nächten,  
sichen oft solche Personenlangsam dqhin.F— Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft/einen frischen 
Im pu ls. — Kräuterwein. steigert den, Appettit, besör- 
dsrt die Verdauung und Ernährung, regt. den-S to ff­
wechsel an, beschleunigt die Blutbildlimg) beruhigt die 
erregten Nerven und schafft'neue L ê b e m -ln  st. Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben /beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben- m Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 2.— in den Apathekery vo n /S a  i d- 
hosen,  Weyer ,  Losen ste in, Ä . i nd isch g?ar sten, 
S e i t e n  stet ten, Ams te t t en .  S  ch eT b b s, A 6 6 S, 
Haag ,  E nn s ,  S t e y r  u. s. w., 'sowie^in allen 
größeren und kleineren Orten NiederösteirreichS u. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apotheken. Much versandet 
die Apotheke in Waidhofen 3 /und /mehr Flaschen 
Kränterwein nach allen Orten Oefierrvch-UngarnS.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Man verlange auödi! ückllch

Znbert AUrich'schen Ztmtfetwei«.
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$)ie Srste 20aidfiosner
YbbsiUeretn-w  Nr. 16, im Hofe links, via a via der neuen Zellerbrücke,

empfiehlt den P. T .  Kunden xur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und »Immtlicbc andere S p ir i t i/ogrn  und erlaubt eich hauptsächlich auf die re r- 
•Ughehe (Qualität da« hiesiger Z w e ia c h e n  b re n n t w e in e *  la  p e r L i t e r  k  2 .4 0  , >

flüligat aatwurkaam an machen

ArbtungnroT]

R U D O L F  L A M P L .

O C  G  G - € 3 - € 3 - i

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

^Schreibmaschine
und verbreiteste.

>

Zähne, Sebiffe
rotrbtn unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu muffen, schnellsten- und schmerzlo- 

eingeseht.

i©  U e p a ra ln ren  ©

kbensfrage.

»erden beste»- und billigst in kürzester Frist auft. 
geführt.

Schlecht paffende Grbiffe werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gcbiffe können auch behuf- stteparier- 
, img mittelst Post eingesendet werden.

J . W ercb law sky,
Jie frun t i n  i i n x .  I .  ft. -t««Irfte»»le» Verftaate»,

stabil in
Waidhofen a. d. Y., oberer Sladlplafz,

im eigenen Hause, vU-h-vi» dem Pfarrhofe. 
Zabn 2 fl.

?P*mit werte , A i,» e r un> wage,lchw«che Y rrs # ,» , 
g ,l graibrl !

3 f m ,ll (Siti f i i  l , Ia  m,h, S U m n  I, laaia bla Z k  a B iaa  
• k l  In  » . im  Id l j  IM t  aicki t rliu i, a,ckl !> fit  «, |aimml. Idaa 

■n »ii I t i n  i im In  t  i ui i>i • ifl . r m d i  i X r in b l, 
(d a rr  ><■ C b flab , km  V i i m i t  ?kdbisdl> I »« V n c iie ib d l l m  
O d ir rd , km  Z a ii f f ta i f , bat» t»na«i|ia«balt i i Ä d fdad  bilan 
X re d itf '< > d |V r-fld ld e  • Im in  v a t la i i l l i i ia e , ih la l m it  
M u i f r l  l i l l i a l i i  M d b ru re e u fi, a n  I  m i l  »ach |« bail» 
■Uafd» a liin  nirffiB  fa a a . I n  Jti»l|« I» » a I I .  g t l l i« '
f i t n  »ala, kn .i im ii«li*a» » b in : *  Z iigeaV . n  mul kltzd't
„ Z n im iV  |ieaaai » In n ,»  »(■•■,n  lu  »•*«  • ,a» Xn-Riina

B rü d e r K a n ,  W ie n . X I X  P o k o rn y g s iie  7.
= . »> « * i .  I. I '« b N i *■> lab«», »  i
'/« .  1  ,  .  «  .  .  —.70

gil iiid  i» Ibii» L, l l i i t a n t i .  ZU L. b l l  i i ' i i i .  1 , I ,  6 a y i .  
e ilt»  SO; I I .  »t.iumbaama. 16. I I I . paaeili. >>, IV ,  gaaaa n 
Hat» «Um . V,. Ä aiea itire li 61; VL, W am bil|,itt. I I I ;  V I I , 
I.i# < » | I I ;  X II t , i * ,a l ,  k i l l .  v i» 7 ;  x in  3  N i i i i .h .  « .
X . S db oain lr. 63; IX - f  >i|»laa, >, X IV . e<ck«bairt<'*r. I I ;
X V „*a i> ak ll« iti.lfc i X VIL, pn idb it Oaa«i|i &. XX . t td l ia l  is li 1. | 
g i a l i a l » :  X IX ,  £ d ld ii„ iH i 7. .Habltnck« I  , j:i  im In  ( i . a a ,

I t i b i  k t  Vrrrn J i l i i  iOdbfil. W i l l b i f i a  d. I  'Abbe, 
R ita « »  ia Ra aaaa . U  P a a l ,  I» t t i i f i l l ,  » I n a  a 
R i i e e i a l c l ,  r a m b a ila i ta ( i l i i a l n l .  » I n #  im » a i t a r b .  
I n  I ®  n  11 a ,  i i  r  t  a l l»  , 1 1 H ,  C a l l  » i . , ,  I , - ,  aa * .

Bildschön
I# na Idl ln  wat|n aal rnnckn Zitat, lamm na Slick a'.m» 
»eemcileiall a aa l Cda[aartialflrii,,*. Um bae ,a .nnckaa 

mal*« maa Ick * ,> ! *  a n  IM  4 0 -1 1  
B ergm ann '« L ilie n m ilc h s e ife

-e*»«m iit«  ■ „ jw ft  tVijcUaa.T- 
n a  Bar,maaa k  C a, Z , a aa a. M i n  a. 416,. B ann ,  
M l e,-i ■") h k l  Maaa Fi aal. Waldbdfae a I .  Vbba

W e r  ‘  1 4" *

» n . ’i l  ■>•4 ,  altb aa

18 4 Im  » a |
Btbandling ohne Benfienlueheng.

la la  Radnln  «aaaai
Karkoitan 13 tu  25 l/ona»

Schöne Jahreswohnung,
Oicr Zimmer. Such«. HoljUg« x.

vorkadt fe itbr Nr. 32.
'.üt)<t<4 beim v jcnltim ii Ig . N age l.

E p i l e p s i .

18. Iakirq.

K a is e r C a J F e e
Zusatz K,<r

aus der F a b r ik ^ -
von

Adolf Jlilze
|inz %

^  mir

Zu haben
ina l len
Spezerei
handlangen. 57

1781 Oeiduhî ^Cryndxfl̂ lTll

Kais, komgl Hof *  Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
* WIEN * IX* SPITALGASSE 19

GRAB-MONUMENTE
tieiNE« eezeuouNC 
• v o n  F t 15 AuFwXers I

•Ausführung jeglicher Steinm etz-Arbeiten

Gebrüder Stingl
k. u. k. Hof-Klavierfabrikanton.

^  - Einzige Fabriks­
Niederlage

N U P  n n
III., Ungargasse LI

(Slreicherhef)

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Speitilitit: Birleipedil. leohtit: BeloraUiiulv.
Z u r B e a c h tu n g !

keine F ilia le ,
kc n Musikhaus.

Nur r ls rn r  K rifU in U »  — rr»trr IJ u . l l l l l .
r r t s l U i l  mW

Bitte m l ähnlich lautender Firma 
WUff- nicht zu vei wechseln. -MW

Günstige Zah lung * Bedingung.

10 Jahre l ia ra n lir . Billig«* M leie. 4

| e -'*#*?' intM vi #*.Mt«IHM«. XosiieM

Alexander Fants,
I  L S i n n  f f l r

Krnlitdlrn Hrrkrhr» u. Snpolhrker-Detlrhni 
in  M e l k  an dar Donau

Urfcmiüaei
A> und Verkauf iowie Lausch vo» 
Kralitäten jeder A rt, sowie Erschölle 

jeder -rauche.
A a f l t i v  w rr tm  prompt und tea fa a l a |a r T f t t l f t l t *  

ta i4 |r fa lr t .
K t  E r i tk la e i ig e  R eferensen

Sprechstunden jeden Mont ag von 4 —6 Uhr 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm-Kematen. tu  o -is
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I. Waidhofher Plakatierungs - Institut 0  $  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X , Waidhofen a. d. Ybbs,
Oberer Stadtplatz Nr. 7,

empfiehlt einem P. T. Publikum fein reichhaltiges Lager w issenscha ftliche r' u n d  b e lle tr is tis ch e r W erke, insbesonders die
reiche Auswahl von Novellen. Romane«, Klassikern» Kriminal-Romanen nnd Novellen» Jngrndschristen neu u n d  a n tiq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e ise lek tü re  und stets in größter Auswahl am Lager sind: 323 0-3

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, Weber, 
Moderne Bibliothek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig Miniatur-Bibliothek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen iEires gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

Kcichpc Auswahl in Geschäfts- Koroptoir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Hans gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. —  Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Doppel-Kopier- und  
Reform-Kopiertinten. —  Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. — Holzabmassbüchel en gros & en detail.

Briefpapier in Kassetten and Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

Kanzleiarbeiten ,äc ®'"
Geschäfts und Notizbücher, Schreibunterlagen, Faktnrenordncr werden Lei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen  

Galanterie-Arbeiten sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. — Schreibtische werden zum Spannen und Vergolden übernommen.
werden bei geschmackvollster Ausführung 

billigst berechnet.

Affichierungen jeder Art, A ustragen  von P laka ten  etc. wird bei billigster Berechnung promptest besorgt.
iTransparente fü r  alle Selegenfieiten

a . x i i - u . r i g '  I
W er auf seine Gesundheit bis ins äusserste Mannes­

alter bedacht sein w ill, der vermeide Riemen oder unprak­
tische veraltete Hosenträger, w eil dadurch die B lu tz irk u ­
lation gehemmt w ird , und alle edlen Organe, wie Magen, 
N ieren, M ilz  etc. in ihren Verrichtungen gestört werden, 
was zu ernsten Krankheiten führt.

K . k. ausschl. priv. Wach's Hesunbheits-Kosen-
träger verm eidet diese Nachteile, gesta tte t gesundes und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil sich die Strupfen 
jedes Körperbewegung anpassend, in der Schnalle verschieben 
und ganz besonders, w e il die Gesundheits-Hosenträger aus 
gutem, dehnbarem Gummibande hergeste llt sind.

Bei k. k. aus sch s. priv. Mach's Hesundheits- 
Kosenträger werden die Strupfen nur einmal auf die Hosen­
knöpfe angeknöpfelt, und bleiben so lange darauf, so lange 
die Hose getragen w ird . Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in die Schnallen ein- 
oder ausgehängt. Da nun das fortgesetzte An- und Ab- 
knöpfeln en tfä llt, geht das An- und Auskleiden doppelt so 
rasch und is t dadurch das unangenehme Knopfverlieren 
gänzlich abgeschafft, w e il der K nopf nur durch das fo r t­
gesetzte Drehen losreisst.

K . k. ausschl. priv. Mach's Hesundtzeits-Koscn-
träger verleihen der Hose am K örper rich tige  Form. W er 
sich zu je d tr  Hose Reserve-Strupfen k a u ft (fü r eine Hose 
kost n die Reserve;Strupfen 20 h) und die Hosen an den 
Strupfen im Kasten aufhängt, der hat immer g la tte  und 
fa lten fre ie  Hosen, ohne diese bügeln zu müssen, w eil sich 
die Hose so aufgehängt, durch ihre eigene Schwere streckt. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich A ta c h 's  (gesund- 
Heits-Kosenträger aus Arünn, denn kein anderes Fa­
b rik a t besitzt diese idealen Vorzüge und kosten K  V — . 
2 '—  und 3"— , fü r Knaben 50, 70 und 90 H eller. Zu 
haben bei H errn Jul. Ortner in  W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

Schü tzet Eure Füsse
F uß  be im  T ra g e n  

a ltg e w o h n t. B ra n d ­
soh len .m

L u ß  be im  T ra g e n  
der Asbestsohlen.

v . H üh ne ra ug en , B e u le n , Nässe, K ä lte .  A l le  diese 
U ebelstände, bes. d . last. Schw eiß  u . S oh le nb re nn en  
verschw inden durch T ra g e n  v . Dr. H ögyea’ P a te n t.-  
A sbes t-S oh le n . P e r P a a r 80 h, K 1.20 u. 2 .4 0 . Der« 
fa nd  geg. N ach n . P ro sp . u . Anerfcnnungsschre iben 
v o n  M ilitä rb e h ö rd e n  und höchsten K re isen g ra t is .  
R eich so rtie rte s  La g e r in  säm tlichen A sbestw aren. 
Z e n t r . : W ien, D om in ikan e rb as te i 19.

Obst- und Trauben-PRESSEN
m it kontinu ierlich  wirkendem Doppeldruckwerk und D ruckkra ftregu lie rung  fü r ,,H e rku le s “

H andbetrieb  g a ra n tie rt höchste Leistungsfäh igkeit.

C3T Hydraulische Pressen " M I
fü r besonders hohen D ruck  und grosse Leistungen.

0 " b s t -  -o-xid. T r a f u / b e n .  -  2vC"ü.lxlex3.
A b b e e r M aschinen, komplette M o ste re i-A n la g e n , stab il und fahrbar.

F ru ch tsaft-P ressen , B eerenm ühlen ,
Dörr-Apparate für Obst i M  Gemüse, Obst-Schal- und Sclmeidemascliinen

neueste selbsttätige P a te n t- tragbare und fahrbare

Weingarten-, Baum- u. Hederich-Spritzen „Syphonia” ,Weinbergpflüge.
Die besten Saemaschinen

„A G R IC O L A ” (Schubrad-System) fü r a lle Samen und verschiedene Saatmengen, ohne 
Auswechslung von Rädern fü r B erg  und Ebene. Leichtester Gang, grösste Dauer­

ha ftig ke it, b il l ig s te r  Preis.

M ähem aschinen, Heurechen, H euw en d er, H eu- und Strohpressen  
fü r H and b etrieb , M a isreb ler, D reschm aschinen, Göpel, P u tz ­

m ühlen, T rieu re , P flüge, W a lz e n , Eggen, F u tte rb e re itu n g s ­
m aschinen etc.

fabrizieren und lie fern unter Garantie als S pezia lität in  neuester K onstruktion

PH. MAYFARTH & C&
F ab rik en  la n d w irts ch a ftlic h e r M asch inen, E isen g iessere ien  und P flug b au ansta lt,

W IE N , 111, Taborstrasse  N r. 71.
Preisgekrönt m it über 500 goldenen, silbernen Medaillen etc.

rHlMTFART̂c*

 191 1 0 -7
A u s fü h r l ic h e  i l lu s t r .  K a ta lo g e  g ra iis  und fra n k o  V e r t re te r  und W ie d e tV e rk ä u fe r  e rw ü n sch t.

V o l l m i l c h ,
ä L it e r  2 0  H e lle r ,

K a f f e e o b e r s ,
ä L ite r  8 0  H e lle r ,

S c h l a g o b e r s ,
ä L ite r  K ron en  1 6 0 ,

T h e e b n t t e r ,
ä K ilo  K ron en  3  — , wird jederzeit in bester Quofii.it 
ins Haus zugestellt von der

Milo Weltmännischen G utsverw alturg  
. . M a r i e n h o f " ,

3*oR Waidhosen a. d. ~%66o.
(Zur Bestellung genügt Korrespondenzkarte.)

E rk lä ru n g ,
Ich, Johann St r e n n ,  Kaminfegergehilse in Waidhofen 

a. d. Ibbs, erkläre, es lebhaft zu bedauern, daß ich Frau O ttilie 
Kas t l ,  Private in Waidhofen a. d. DbbS, beschimpft und be­
leidigt habe.

Ich habe zu meinen Aeußerungen keinen Anlaß gehabt 
und bitte Frau Kastl wegen derselben um Entschuldigung.

Waidhofen a. d. Ibbs, am 16 September 1903. 
________________________________ Jo h an n  K renn,

Versende allerbeste Sorte dampsgebrannten Santo-, 
wie Kuba-

K A F F E E
5 Kilo franko 6 fl. nach jeder Post. M . 

G ö r z ,  Küstenland.
R o sen kran z,
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Volleingezahltes Aktien Kapital 
  80 Millionen Kronen. =

Eimsitnr si. Film, Knipsst 27
Ar- und Verkauf aller W ei'tpap icre  a n d  Valuten.. Aufbewahrung und Verwaltung von

• Wertpapieren. :
Reserven am 31. Dezember 1901 

K 22 342.70V94.
V ers icherung  gegen Verlosung »verhärt. "W >  

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v i r l o i b t t i n  W e r t p a p i e r e n .

1*7 M -ll Renten A b s te m p e lu n g  sofort und vollkommen s p e s e n fre i .

Feilb ietung.
Am 3. Oktober 1 !)<<•'$, nachm. 2 Uljr

finkrt dir freimiüige öffentliche iittlbirtung brt

Hauses Nr. 8 in Steinakirchen
samt Grundzugehör und Gerbereieinrichtung
in kiesem (waft selbst statt

#lu#rul»pme I :' •<*> 8 ., unter welchem feine flnbctc 
angenommen merken, w «io 8. äpatlaiiaUke sind ans Stedi- 
nunq de« Mnsibote» zu ubemthmeit

I le  jrilbleinngebeklngniffe liegen bei dem f. f. Kezirl«- 
geeichle und Notariate in 2  d i e i bb«  auf am » «

Ter ergebenst l^eferligte erlaubt lid> hiemit zur fie mini» 
zu bringen, daß er In der D W - H in terg n ese 31 eine

Li mist- iiiii) Möbeltischlcrei
errichtet hat Te derselbe eifrigst bemüht sein mied, den 
wünschen der ihn beehrenden f  Z. Runden durch D M " gute» 
THateriaf nn» («fike Arbeit, «remple Hekiennng unk 
bissige f r esse " # #  tunlichst ui enllureeben.

• W  Uebernahme sämtlicher barten unk «eichen 
Arbeiten, f. nie R e p a ra tu re n , RIobel einlassen unk 
pefieren ;u billigsten Preisen

Hochachtung»! all
Vlncenz ('hoc

t u  1—1 8 uns t • unk  M ö b e l t i s c h l e r

•♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ •
Zwei neugebaute ^
Häuser,

Hochparterre,
je zwei Zimmer, Kabinett und Küche, 
mit Mellern, freien Dachbodenräumen, 
alles feuersicher: ferner eine Waschküche, 
event^ Bügel zimmcr und kleiner, mit 
Drahtgitter umzännter

G arten ,
find preiswürdig zu verkaufen.

Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. » &

•♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ •
m r Ein H aus

in Waidhofen,
zwei Stoek hoch, m it hübschen Zimmern, 
kleinem Gurten etc.. auf welchem wich eine 

K rd m e re i  ^  helimlct, Mt wegen 
K ränklichke it der Besitzerin preiswürdig 
za verkaufen.

A uskun ft: W aid h o fen  a. d. Ybbs, 
U n te re r S tadt p la tz  S r . 10.

Geschäfts - Heß er nähme.
Es diene dem geehrten P. T Publikum von Wa i dhof en  a. d. Ybbs und 

Umgebung zur geneigten Kenntnisn hme, dass ich ergebenst Gefertigter vom 
1. O ktober 1 0 0 3  das der Frau Anna S t i mp f l  «nn oberen Stadt p latze
gehörige

Jleisdifiauer-Sesdiäft
in Pacht übernehme und stets bi strebt sein werde, den geehrten Kunden nur
beste Ware zu bieten.

Um einen recht zahlreich en Besuch höflichst bittend, zeichne

U n r lin e h tiH ig u v o ll

M »  3 - 1

3of\. Srasinger
Fleischhauer.

<5o o -€ x > o o o <
h ru lr Zamofag und morgen Sonntag: I J. Diewald’s

Abschieds-Vorlidlungeo. Dimatvermittioegs-institet
JUuiilliulvit uii der

Gesucht  »erben: eine Gafihaublochi», (ihr tuchtii, 
vvie Pnoatköchinnen Ine eulieärtl, zwei Mädchen für AU « 
für befere Häuser, ein haubknecht für holel unb ein han«- 
kuechl tue Gaflhof

N u r  en pfchleiibwetle« ikefcnal oieb vermittelt, 
t o '  Anfragen werben nur unter Zusendung einer 

Nelo-eemorft berlUffichligl *47 0 -1«

Pocksteinerstrasse neben dem Lokalbahnhof.

T h e  Bäoskop
neuester u e rb r IT r r t r r  Kinku atograph.

S.tm iliche Bilder werden in  Lebensgröße gezeigt.
Besonders hervonuhrbrit ans dem 

Program m :
Ter 8u ttnh itg  —  t ie  Burengenerale Both«. Cernel und 
re lorto  in Berlin — t ie  iflnchi nach Genf - t ie  Pariser 
Aenerwehr in Tätigkeit. — Sensationell! i l l i  Bad« und bic 
vierzig Niuber. Märchen auf .lenfrotindeine Nacht*, in zwölf 

Büber»
ringe der Bilm 5tX) Meter, 3i"X>00U Moment - Aufnahmen.

Samstag und Senntag 9 Uhr abends:

letzte Herren-Vorstellung
m it p ik a n te m  P ro g ram m  .....

iög lid i Borflflinngrn
u zw an Zßachenkagen .im 7, 8 end Uhr abeeiW cn 
Senn nn» Feiertagen anrmili. | l  am 10 unb I I  Uhr.
nachmrnag« um 3, 4, Uhr, abend« nm 6, 7, 6  und 0 Uhr 
E in tr itte p re is e : er'..: t  ; 10 I r ,  neuer P ah HO f r ,

dritter t’ le$ 2 0  Ir 
Sinder and M ilitä r c«m Äe'bmebel abwärt« zahlen 

ans allen Ptähen Me hältie 
6  i'ne elektrische r chtonlege mit i« E p lk : : i  b an« der M annen . 

0ebnl i$. 6 . ffiader, Sprginiba! in Behren. 65 M l ,  
135 Ampare. 13 Pferdes röste.

Gkeichzertig empfehle ich km  geehrten Publikum mein

w i lT r n s d io f f l id i io  o n a lo m is d iro  Äufeum.
Za diesen hum  "anten SorfteUnnge« labet hierait höf­

lichst ein
L o u is  Oeni.

Jabrcswobmmg.
Zm Hause Nr. 37 unterer Stadt- 

plah (Krailhoscr Mehlniedcrlage) ist ab 
1. November l!M)3 eine

(Onirciuuolftintin
im 1. 3tocf, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Vorzimmer, zu vermieten.

Auskunft erteilt / r ant  Wagner, 
Mchlverschlcister daselbst. M O S

Hundekuchen
«•fl#»«lt ■ »eile* fit feeit #li*i Iflllti

GcHügcIfuttcr W..V“
Vogelfutter
Fattinger & Cie., W len, IV, Wledener Hanptstr. 3.

m t  l*b*l. »IO .I..W .' -  hMMl I

V r . \ : . y i  Kt-rcjt bei h trm  Frans S te tnmsisl 
in 3£aitbofrn d b. ftbb«.

Btrontrnonlchn » n t  irr i ,  l bnüftr : A n l a s  J r h  k  h c n n f b i i *  ■  Lwidh»'» a. k  —  ö «  In  cron ,|i bu Lchnj.UUn», nicht aaamwrtflch.


